
Die eucharıstischen Verwandlungswunder
des Mittelalters_.
Von Browe

Kıne eigene Art euchariıistischer under bilden die Wandlungé-
wunder, be1 denen die konsekrierten Opfergaben, innerhalb der
aqußerhalb der Messe, 1ın Fleisch un Jut verwandelt werden.
Besonders zahlreich sınd die Erzählungen, be1l denen die Erscheinung
NUur eine kurze Zeıt, Zıe während e1INes Teıiles der Messe, dauert
un: ann wieder die Rückverwandlung eiIinNiIrı ach den anderen
bleibt das Fleisch der Jut ange erhalten, durch Jahrzehnte un
Jahrhunderte hindurch wiıird aufbewahrt un verehrt. Nur diese
Dauerwunder sollen Gegenstand der Iolgenden Untersuchung sSeIN.

Aus dem Altertum und Frühmittelalter ist eın Beispiel be-
kannt 1); erst als Berengar VO  — Tours die Miıtte des 11 Jahr-
hunderts mıt se1ıner Abendmahlslehre dıe Geister tıef erTe un:
viele Streitigkeiten und liıterarısche Fehden hervorgerufen a  er als
das ogma VO einer wahren, substantıialen Änderung der Opfer-
gaben selınen offiziellen Ausdruck gefunden und 1m olk un:
niederen Klerus Jebendig wurde, fing man A solche Wunder
erzählen. Sie bringen diese Lehre gewissermaßen ZUTF Darstellung.

elcher Art diese under?
In den ersten Zeiten ıst meiıstens ‚„ VoNn einem Stück Fleisch‘,

Von blutendem Fleisch die ede Zuweilen finden uch Doppel-
wunder sSia indem zugleich och der eucharistische Wein lut
wird. Manchmal wird 1Ur eın eıl der Hostie, die Hälfite der der
größere Teıl, ın Fleisch verwandelt, „UINn dies Strafwunder och

Die bekannte Legende VO dem ‚„„‚sacramentum Gregormn d VO der
Hostie, die diıeser aps 1n einer Messe 1n einen blutenden Finger verwandelt haben
soll, 1st as einzıge Beispiel au dem Frühmittelalter, ber nach den Berichten dieser
Zeit fand gleich die Rückverwandlung s{eia TS die spätere Zeıt hat daraus einNn
Dauerwunder gemacht.
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eindringlicher machen‘, W1€e Peter Damıan meint ?).
Zuweilen wurden die Buchstaben der das Kreuz, die quf die Hostie
eingepreßt 9 uch auf dem Fleische sichtbar ?), ehbenfalls
das Wunder größer und augen{fälliger darzustellen.

In Andechs wurde die Geschichte eiıner der Tel dort verehrten
Wunderhostien be1 den großen Wallfahrtsprozessionen des und

Jahrhunderts folgendermaßen vorgelesen: „Endlich sSe uch
die dritte hl Hostie, welche VO  _ dem hl Papst Leo ZU  —

Beschämung der damals wıder die wahre Gegenwart Christi 1n dem
allerhaylıigsten Altars-Sacrament hartnäckig und gotteslesterlich
streitenden Berengarischen Ketzerey wunderbarlich consecriret
worden, daß ach geendigter Wandlung alshald der haylswertheste
Name IHS Sanz blutfärbig darınnen erschiıenen, auch och bis u{
diese Stunde qalso gestaltet nıicht hne HI Schauder gesehen wird“ ')

Diese Wunder bildeten den Übergang den Legenden, ach
denen irgendwelche Bilder, hne Bezıehung den auf die Hostie
aufgedruckten der aut das Korporale aufgestickten, siıchtbar
wurden. Slie mOögen anfangs des Jahrhunderts entstanden sSeIN;
vielleicht das alteste Beispiel ist aus einer Urkunde des Bischo{is
Bartholomäus VO Autun AUS dem Jahre 1306 bekannt. 99-  Is der
Dekan In seiner Messe das Jut trınken wollte, WAar ZU eil

2) DUSC % $ 145, 5373
Der Zisterzienser Herbert beschreıbt In seinem Mirakelbuch eın Hostien-

wunder bei Chartres (um 1176 folgendermaßen: Sacerdos quıdam dum sacramenta
offeret, invenıt qante fractıonem COTDUS Domiınicum iın specıem defaecatae pulcher-
T1mae Carnls malorı rie mutlalum, ıta amen ut evıdenter eiusdem hoshae
Circulus lıtterae D In appareren(, erumtamen 1la Dars hostlae Ualil
ınter dıg1ıtos SUOS presbyter tenuerat, solummoado panıs specıem rethinebat. ıdentles
ıtaque sacerdos et plebs unıyersa YUUaC aqaderat TEl Lam mırabılem obstupuerunt et
exultantes Domino CuHu iremorTe 1psam eucharıst1iam In SAaCTATIO collocaverunt, ubı
etam 1ULNC In ase CT1sStaAllıno reposıta honorifice custoditur. De miraculıs 111 25

189, 1370
4 ) M Sattier, Chronik VO Andechs, 1877, 799 In Andechs wurden, mınde-

stens seıit em Anfang des ahrhunderts, TEI W underhostien verehrt, 1Ne€e VO  -

Leo konsekrTIierte und Zwel, dıe ıIn der Messe des hl Gregor Gr. verwandelt
seın sollen. DIie erste habe Leo 1051, die andere Benedikt I11
nach Deutschland gebracht. Vgl Joa Aventinus, Nnna Bolorum, 1554, S. 802

Hundius, Metropolıis Salısburg., 1719; IL, MGH Deutsche TON., IL P  59
bauerreiß, Der „„STECSOT. Schmerzensmann:‘“ das ‚„dacramentum Gregorn”

S, Stud u Mıtteil ECSC des Bened.-Ordens, 71 aß iNna. AIn

Anfang des Jahrhunderts 1ın Bamberg päpstliche Mirakelhostien Zzu hbesıitzen
glaubte, geht us einem Reliquienverzeichnıs des Jahres 1012 hervor, In dem
€l ‚„„De COTPOTE et sanguıne Domiını quod consecrTavıt Johannes tercıus papa.””
MGH Ser. VII 635
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geiroren; 1eß sich eın irdenes Gefäß mıt glühenden Kohlen
bringen un! erwärmte den Kelch Dabe!] fiel eın JIropfen des
Bluts aul die Kohlen ach der Messe War der Iropfen durch
eın göttliches Wunder In eın menschliches Antlıtz verwandelt.“ Der
Bischo{f seizte ZUr Verehrung A4AUS un schloß ann 1n einer
Silberbüchse im Altar eın

Ahnlich ist die Legende VO  —_ den Blutkorporalien In Bolsena
in alldürn sollen die Blutstropfen ıIn der des Korporale das
ıld des Gekreuzigten geiormt haben und Rande Veronika, das
mıiıt Dornen umwundene aup zeigend ”).

Weıter ausgebildet un: vermischt mıt den Jesusvısıonen
cheint diese Art 1ın den Wechselwundern, bel denen innerhalh
kurzer Zeıt die Bilder un: V1ısıonen wechseln und immer eUe Ver-
wandlungen eintreten. Die Phantasie des hat LUr ein1ige
wen1ge, ber groteske egenden dieses 1yps gebildet.

Eine Nonne des Benediktinerinnenklosters Münstertal 1n (ırau-
bünden, die sıch einer Todsünde bewußt WAar, hatte die Hostie nıiıcht

schlucken Sgewagt, sondern mıt 1n ihre Zelle9 und In
einen Schrank gelegt ach ein1gen agen jedoch brachte sS1e S1e
heimlich ın die Kirche zurück, S1Ee siıch In Fleisch un Jut VeI -

wandelte. Der Klostergeistliche, Sanz erschüttert VO  — diesem An-
blick, ZOS sıich mıt der Hostie, ıIn die das blutige Fleisch wieder
zurückverwandelt worden Wal, In die Einsamkeit eines tillen Berges
zurück. Bei seliner Andacht erschien sS1e ihm bald als eine and
un eın Stück Arm, bhald als das Antlıtz eines ernsten Mannes der
qals Lamm Gottes. Zum Schlusse wurde S1e wıieder blutiges Fleisch
un 1n einem kristallenen Gefäß 1ın das Kloster zurückgebracht
un dort Jahrhunderte Jang angebetet

5) Gallıa chrıstlana, NSIr 107
6) ntien 165
7) Ign Gropp, Goll DNOV. SCT1D el rer. Wırceburg., 741/44; Nic Serarıius,

Moguntiacarum Ter T1 V! 1604, 870 Für diese Verwandlungsart ist vielleicht
die populäre Veronikalegende, dıe in vielen Bıldern dargeste. wurde, Vorbild
SCWESECN. Auch In suddeutschen Klöstern hatten diese ZeH Dominikanerinnen dıe
Sehnsucht, 99 sehen das begirlıch antlıtz N1SeIs hern, als er selber trucket INn
eın tuch, un: sSscheize dıe irawen Sar selıg, dy daz het verdıinet Vonn Dı enpfahen‘.

ihlmeyer, Myst Lehen 1n dem Dominikanerinnenkloster W eıler, Würtemb.
Vierteljahrshefte Landesgesch., 25

8) Das W under soll sich zwıschen 1190 und 1220 ereignet en Der ılteste
Bericht des Nık Schlegel stammıt A4aUS der en des Jahr. E CHAhOonN-
bach, Sitzungsberichte der W iener Akad Wi1ss., Phıiıl.-hıst GL 156 In
einem bischöflichen Visitationsbericht VO 1638 wırd die Relıquie folgendermaßen
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Das merkwürdigste Beispiel dieser Wechselwunder wird VO.  -
dem Dominikaner TIThomas VO  — Chantimpre rzählt. Danach soll
1254 1n Douai In einer Hostie der Heiland sichtbar geworden Se1IN,
bald In dieser, bald 1n jener Gestalt, dem eınen als Kind, dem
anderen als Schmerzensmann Später errichtete Ina  > dem
55 Sacremen de mıracle‘ eine Kapelle, INa  — verehrte un jedesJahr Ostermittwoch 1n Prozession umhertrug *!°).

Dasselbe Wunder wurde ZUT selben Zeıit Aaus Säntarem Tzählt
Die einen sahen 1n der Fleischhostie eın zartes Kind, die anderen
den zwölfjährigen Knaben, wıeder andere einen Mann VON Jahren:
bald sahen sS1e ihn Kreuze der der Geißelsäule, bald drohend
als Iurchtbaren Kıchter *).

Diese Wechselwunder biılden eine Ausnahme: die anderen Ver-
wandlungen bestehen 1m 11 bıs Jahrhundert meilstens darın, daß
die Hostie blutendem Fleisch wird; nachher tropit s1e 1Ur och
lut AUS der der eucharistische Weın wird blutig rol un färbt das
Korporale, das annn auibewahrt und verehrt wird.

Als Beispiel einer Kombination verschiedener Legendentypen
sel och das Wunder 1ın Wasserleben 1mM Harz erwähnt, das 1231
geschehen seın soll un: VO Papst Bonifaz 1n einem Ablaßbreve
Von 1401 Tolgendermaßen nacherzählt wird. Eıine konsekrierte
Hostie, die eine Frau Irevlerisch mıt ach Hause sge hatte,
wurde entdeckt, In einen Kelch gele und sollte In die Kirche Von
Halberstadt sgebracht werden. Währenddessen wurde S1e ın Jut
verwandelt, das den Kelch bıs ZU Rande füllte, daß INa  I
ıhn nıcht mehr iragen konnte. Man saugte deshalb einen eil inıt

beschrieben: S ınd TEl kleine Iropfen Blut, deutlich sichtbar, eingeschlossen In
einem kleinen Kristallgefäß, das 1n e1Nn größeres eingelassen UE Beim Franzosen-
einfall 1799 ist S1C verschwunden. Kunstdenkmäler der Schweiz, 1906) 57
Vgl uch Stud Mitteil. AUS Ben. U, Cist.-Orden, 28 596

9) oNum N1V. de apıbus, ed Georg Golvenerius, Duacı 1627; I1
ber dieses ‚„‚ Wundersakrament‘‘ ist uch ıne Monographie erschienen, die mM1r ber
nıcht zugänglich W  J  Ar, „Capelle‚ Recherches SUTr l’hist. de aCcCT. de Miracle de
Douaıi, 1855

10) Georg Colvenerius, In 2 lıbros Thomae Cantipr. annotatiıones theol.
(seiner Ausgabe des Thomas beigedruckt) 115

11) Francec. Brandao, Monarch Lusıit., Lisboa 1672; 226 Der Theologe
Steph. Fagundez (F sagt, er habe aufmerksamen Hinsehens immer
DUr eın rundes Stuckchen Yleisch, halb weiß, halb 1olett, gesehen. Die Christus-
erscheinungen erklärt e als subjektive, VO  — Gott UTrTC eın under hervorgebrachte
Visionen, ohne daß iıhnen objektiv etitwas entspricht. Quaestiones de christ. officıls
el casıbus OLNSC. In H ccl praecepta, Colon. Agripp. 1670; Praec. tertium 3,
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einem Korporale auf, „Während siıch der 1m Kelch verbliebene est
durch göttliches Wirken 1n Fleisch VO  — der Korm eINES Fingers
verwandelte; Bischof, Klerus un olk brachten ın Prozession.ın
die Kirche VO  > Halberstadt, och mıt Ehrfurcht aufbewahrt
wird‘ 12) Das blutbefleckte Korporale ließ INa  —_ In W asserleben ın
der Hut der Zisterzienserinnen un errichtete ihm später eiıne eigene
„Blutkapelle” 18)

Die Tolgende Liste bietet eine Zusammenstellung der Dauer-
wunder der vielmehr der Orte, denen Wunderhostien der lut-
korporalien auibewahrt un: verehrt wurden. In der ersten Reihe
sS{ie das Jahr, für welches das Wunder VO  — den Quellen angegeben
wird der aus ıhnen berechnet worden ist.

Auf Vollständigkeit wird eın Anspruch gemacht, weni1g w1€e
die Wirklichkeit des unders behauptet WITrd. Nıicht W as geschehen
ıst, stellt die Liste dar, sondern W as geglaubt wurde.

Miıt einem Sternchen sSiınd diejenigen Orte bezeichnet, denen
INan Hostien vorzeıgte un verehrte, die nıcht Gegenstand elnes
W andlungswunders9 sondern sich sonst irgendwie wunderbar
betätigt hatten, daß S1e miıtten 1m Feuer unversehrt blieben
oder, VO  > Dieben gestohlen, durch eın Licht, das sS1e ausstrahlten
der durch andere Wunder, die S1e wirkten, entdeckt wurden.

Jahrh (?) Lancılano, Unterital Ephemerides Liturg., 40 1926) 133
097 Fecamp B 9 NOoT- Annal. Bolland., 253 1904) 233 151, TL

mandıe
Ivorra, Katalanıen Anm.010/11 (3

VOTLT 1012 AnmBamberg
Anf. 11 Jahrh tahen (Pavia?) Guitmund Aversda, 149, 1450
nde 11 Jahrh Wedding Magdeburg MGH SCT. 343
nde 11 Jahrh Magdeburg bda

1128 “Deutz 170, S Gelenius, &, 716
1150 TIU nna Reinhardsbr., MGH SCT. XXX
1153 Braine-sur- Vesle Gallia christ., 489 Martene - Durand,

Praem., DIi6z. Voyage lıtter., 1724, Bullet SO  O cad
SO1SSONs de Laon, ( 103

1158 Chartres Herbertus, De mirac. 111 29, 185, 1374

12) des Hochstiftes Halbersiadt I SseiINeT Bischöfe, 1889) 3174,
Publikationen Aaus Preuß Staatsarchıiven, Vgl über das under das
Vo aterler, Geschichtsquellen der Prov. Sachsen, 1882) 506 und Zeitschr. des
Harz-Vereins Gesch Ul. Alt., Der „Finger” ist dem ‚„sacramentum

Gregorn““ nachgebildet un T1 auch be1ı anderen W undern, 1n Erfurt
(unten 162) auf.

13) Zum ersten Male ist VO  — dieser „ecclesia In honorem dominice PassıonN1s
et sanguln1s Chr.“ 1292 die ede. des Osiers Ilsenburg, 1875)
Il, 139, Geschichtsquellen der Prov Sach-sen
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1158—1175 errara Giraldus, @. Anm 108) Ughellius,
Italha SAaCTäa, 717/25; I1 538

0—11 Jou 163
Miıtte de Paedra Gist., Ang. Manrique, Gist nnal., 1642/59; 111

Aragonıen 1194
1168 Insel Isen HelmoLld, Ann Slav I1 1 9 MGH Scr X XI

1176 Chartres Anm
1176 Arras 167
1180 Orleans Chron. Martiniı T uron., Martene, Vet

scrpt. coll., 729/33; 1023 Vıiıncent Bellov.,
Spec hıstor.

1182 Montoire Anm. Ul
Ul  3 1182 andern Anm 91

nde Jahrh Rouen Giraldus,
1182 (?) Andechs 138 147, 151 ll 155

1189 Anm U1Augsburg Aug.
0—1 Münstertal Anm und 55

1191 riurt 162
1198 Rozoy-en-Brie uıl Armoricus., Mart. Bouquet, Recueil

des hıst des Gaules el de la France,
738/55; VII Vgl ebda.

1201 Doberan Cast. Anm
Reichsstifts_1216 Memmingen, DIi6z. Feyerabend, Des ehemal.

ugsburg Ottenbeuren saämtl Jahrbücher,
I1 204 Fr. Baumann, Gesch des Allgäus,
1880; 416

1220 Tranı, Sudıtalıen 1unıu 258 Ughellius, q. O0 VII 886
W aldsassen (Ast. Anm

120292 Meersen Anm.
12238 Hasbagne Aachen (‚aesarius Heist., mirac.

1228 Alatrı, Miıttelital. 148
1229 Florenz 162
1231 W asserleben Cist. 140
1231 Halberstadt bda
12358 e1In, Kärnten nna Salısburgse., MGH SCT. 187

ebr. 729
1238 Freisach r.,.Kärnten nna ebda Analectia Ord FT.

raed., 1893
1239 Daroca, Aragonien Ablaßbrief Sixtus VO. 1473, Raynaldus,

nna 1473 2 Dominicus de Soto
.

1240 Berich Aug.,
Waldeck

atlta. CO: agıogrT. bıblioth. res. Bruzxell.,
886/89; I1

VOTI 1247 Belitz, Brandenburg Riedel, . A, (Anm 61) J 1849)
475 Schriften des Ver esC. der Stadti
Berlin, 1886

1249 *Erfurt Annal Lrphord., MGH XVI 4, Chronic.
Sampetr. Erfurt., Geschichtsquellen der Provyv.
Sachsen Vgl ebda.,

308
12592 Villers Cist,, Brabant Monum. hıst. Villar., MGH SeT. XXV 209

1252 Othstedt ordhausen des Hochtstiftes Halberstadt I1 859,
Publıikat. ZUN TEeuU. Staatsarchıven,
21

1254 Douaiı 140.
1255 "Regensburg Aug. Grusenius, Monastıcon Augustin., 1623,

133
Jahrh Binderen Cist. bel U, Gils, a  OILy. Meyerysch MemorIie-

ON boek, behelzende de oprigting Va het D1IS-
dom V a: Hertogenbusch, 1819, S 631
chutjes, 135
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Hasselt, Limburg Archief-Utrecht, ; 38 1912)
Overijsselsche Almanak, 15 1850) 37

SantaremMiıtte Jahrh 4! Anm 11 und 152
1263 Bolsena-Orvieto 150 un! 165
1274 *Paris Jacq du Treul, (Anm. 45) 601

u11l 1280 Lanciano-Offida 147
Aug

1280 Boxtel, Nordbrabant Foppens, (Anm 86) WE
Gramaye, . O 9 Taxandrıa S

1287 Wiıtstock, Brandenburg Annalen der en 1n preuß Staaten,
1790,

Ör 1289 Bergen Cist., Rügen Anm 1
VO  _ 1289 St. Flori1an 155
m 1290 Bernstein Cist., CGod diıplomat. WarmiensıIis, 1860) I1l. 144;

Kkammın Rıedel, (Anm. 61), 1859)
1290 Parıs 152 und 164
1292 Büren, DIiöz. Paderborn es B 9 1874) il. 2569 eıtschr.

vater!|l. escC. u. Alt., 48, I1
1294 Laa, Österreich nnal Zwettl., MGH SCT. 658
. 1298 Iphofen, Franken Ing. TODP, (Anm. 7 Archiv

hıst. Ver. Unteriranken Aschafft. 2)
17/85 gibt u TODP wıieder. Monum.
boica, 1868) 184

1298 Klosterneuburg b. Wien 155
MGH SCTL. XXMV 7141298 Röttingen, Franken Sifr. de Balnhusen,

er.a ebda 115 Quellenlit.
be1l Salfeld, (Anm. 18) 165, 231

ÖOr 1300 Lauda, Kurpfalz TODP, 11 Alemannıa, 1882)
g1bt irrtumlıch das Jahr 1202 Quellen-

lıt. be]l Salfeld, 231
1300 agna, Umbrien Güdemann, esC. des Erz U. der CGultur

der abendl uden, 880/88; 11 260
1300 “Walderbach, Bayern chöppner, Sagenbuch der bayer ande,

852/53; 11 h49
1300 Nieuvaart-Breda 151 und 162

1306 ULUN 138
1307 “Wien Fr Ambros. de Cruce, De acHs Jud. Sl

duce udolpho, Ü, Karajan, Kleinere
Quellen escC Öst., 1859,

1308 Kleve-Kranenburg Napp, Regenten- Ul. Volks-Gesch der
Länder Gleve, 833/36; 300.

1310 Fürstenfeld, Stelermark Karajan, AL Hieron. Pez, SCTL. LerL.

Austriac., 1743: 907 Mitteil hıst. Ver.
In Steiermark, X I1 210

1310 Georgenberg 165
OT“  TO

1312 Fabenschütz Brüunn Königsaaler Geschichtsquellen 111, ont.
Trer. Austrac 1875) 398

1315 Magdeburg agdeb. Schöppenchronik, Diıe Chroniken
der deutschen Städte, 1834

1317 Herckenrode Gist. ıst. du tres aCcr. iıracul. CONSETIVE
Luttich Herckenr., 177 ulleiin de l’inst. archeol.

Liegeo1s, 1870) 463
1325 Krakow, Mecklenburg de Westphalen, (Anm. 92)

88 Krantz, . (Anm. 92) 111
13238 *Düren Carm der Düren, 1897, IL

1330 Gustrow, Mecklenburg de Westphalen, A, A, 208 AIb.
Krantz, A,

1330 alldurn 139 und 151



D

un 1331 Blanot, Cöte-d’Or Dinet, Symphorien et SO  — culte,
1861; 175 Bulletin hıst.-archeaol. Dıjon,1884) 1550

1333 Brüssel Gollect de DTreCIS histor., 262
1334 "Schwanebeck, 107Z. des Hochstifts Halberstadt, 111 2263,Halberstadt Publikat AaUS preuß Staatsarch., 27

18871335 *Asscha Brüssel
1337

Anecdota-Gielemans (Anm. 43) 345
Deggendorf, Bayern 147, AÄAnm un 149

VOoOr 1338 Wernhatsdorf, Benedikt VIL Herzog Albrecht, Raynal-Österreich dus, Annal 1338 I1, Marc. Hansiz, (Ger-
INa 9 1278 459

Vo 1338 Linz, Österreich bda
1338 Pulka, Österreich bda Annal Zwettl., MGHSer. 683 Die:

Königsaaler Geschichtsquellen, 559
Urkunden der Ben.-Abtei den Schotten In
Wiıen, ont BeT. Austriac.,
I1 368, 397, 402 Quellenlit. be1 Salfeld,
a 236

1338 Wolfsberé, Kärnten 148
1338 Pnyewicz, Böhmen Die Königsaaler Geschichtsquellen,

559
1338 Kaurim, Böhmen Die Königsaaler Geschichtsquelien‚

559
1341 “Stiphout, Schutjes, 685, 1049

Nordbrabant
VOT 1342 Mındelheim Aug. Archiv Gesch des Hochstifts Augsburg,

1345 *Amsterdam (1916/19 279
Chron. Joh de Beka, Ant. Mathaeus, ete-
MS evı analecta, I11 2928 De Katho-
hek 1845, 265 Hıstor. Tiıjdschrift, Tıl-
burg 1, 159 Quellenlit. bei

Buddingh, Mirakel-Geloof Mirakelen
13453 *Krakau

1n de Nederlanden, 18545, 69, 123
Raynaldus, Annal 1347 31 Spondanus,Annal 1347 ıC Unten 150

1350 ent Aug. Gramaye, O 9 Gandavıum D: Nic. de
Tombeur, Prov. Belg. Eremit. Aug,,140. Grusenius, 156.

VO  e 1355 Gottesbühren,
Niederhessen I1.

Codex dıplomat. Lubecensis 1843 f, 4)
Miıtte Jahrh Toledo

1360 Corblet, Anm. 14) 483
Kleve Rob Scholten, Zur Gesch der eve,

1905, 72
1361 *Coimbra Amador de Ios KRios, 1ıst. soclılal de los

Judeos de Espana, 1875/76; I1 D7 Anm
VOT 1363 "Münzenberg Ant. ab Erath, Codex dıplomat. Qued-Quedlinburg lIınburg., 1764, 512 des Stifts Hal-

berstadt, IV a, Publikat. AUS
preuß Staatsarch., 1889).1364 “Aquileja Corblet, 485

369 Brüssel Annal 1UrI1Ss Pontificai, 1867 769 chut-
Jes, 381 Anecdota Glelemans,

330 bel
123

Quellenlit. Buddinglhlı,
1374 Miıddelburg Aug., T’ombeur, 103, 215 Chr. uUDUS, OpSeeland Omnıl]a, XI 371
1380 Köln O. S. Ausg. eıl der Miıddelb Hostie, Anm Z

Löwen Aug eıl der Miıddelb Hostie.13980 Chrudym, Böhmen1383 Wilsnack
Joh Hus, Anm 58) 2 9

157
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1384 Seefeld Aug., Tirol aynaldus, Annal 1384 N. Grimm,
Deutsche agen, I, 356. Festschrift
des uch ONgT., Wiıen 1912, 101

13838 Oefele, (Anm 18) 11 1510*Sulzbach Regens-
burg

1399 Krakau aynaldus, nna 1399 {1. B Treterus,
COTPOTI1S Chr. historia et miracula, 1609

Monatssch Gesch Wiss. des uden-
[Uums, 1864) 2877

1400 “Elbing Joh Posilge, Preuß Chronik, CYT1p L’°eT.
Prussıic., DIR8 uchs, Beschreibung
der Elbing : ihres Gebietes, 111

241
1400 Boxmeer, Nordbrabant 165
1400 Ettiswil, Kt Luzern Der Geschichtsfreund, z 367

1400 "Eltville, Diö6z. Limburg Val de Gudenus, eX dıplomat. NeC-
dot. P[CS ogunt. Uustr., 743/48; I1.

1401 Glogau Annal Glogov., ScrI1pt. er Sılesiac.
Brann, escC. der en In Schlesien,

Anf. Jhd (?) Marıa del Zebrero 147 un 150.
1405 Bois-Seijgneur-Isaac, Anecdota-Gıelemans, 380 Gazef,

Brabant ıst cel du Pays-Bas, 1614, 100
"Segovia Alph S pina, Fortalitium fide1 conira Ju-

111 fol GCGLXXI1UL Das Jahr140$ daeos, 1494:
berichtigt nach ratz, Gesch der uden,
111

1410 Schraard, Friesland Reimers, Fries. Papsturkunden, 1908,

1412 ”Herendal, Brabant Aug. Wichmans, A, (Anm 89) 11
1421 Bergen, Holland Bijdragen-Haarlem, 148
1429 Alkmaar, Holland bda., 21 1896) 321, 364
1429 Wartenburg 156

Wittenberg
VOoOrTr 1433 Rom-Dijon Gallıa christ. S55 Aub Miraeus, Op

diplomat. et hist., 708; I1 895 Raynaldus,
Annal n D

Miıtte *Fromesta 147
Vo  — 1452 Oom, St Potentjana Nik. Muffels Beschreibung der Rom,

125Biblhioth des hıtter Ver In Stuttgart,
1453 Breslau CT1p [E  ; 1ılesiac. X11 Brann,

1907) 126 Archiıv UnN:
österreich. Geschichtsquellen, 31 1864) 9 5
132 Oct. 467

1453 “Turin Ughellius, 0 1056
1457 *Dordrecht Buddingh, 119
1460 Chron. Aegidıul, Leibnitius, crp TerT."Blomberg Detmold

I88| 597 ortmunderBrunsvic., 707/11;
Chronik des Joh Kerkhörde, DIie Chroniken
der deutschen Stadte, 140

1465 “Burgwindheim, Ign TODP,
Franken
Passau Gemeiner,1477 Oefele, 101

Stadt-Regensburg. Jahrbücher, 1821; 111 603
1487 Oberschönenfeld Anm

Cist.
14992 "Giswil, Kt. Obwalden Der Geschichtsfreund, AD
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1492 Sterni)erg Aug., W estphalen, 111 1656; 426 Jahr-

Mecklenburg bucher Ver. mecklenburg. esC Alt.,
12 207 eC1IISCHT. esC der Juden
ıIn Deutschl., 1887) 196; 1888) 309

0—1 “Meersen b Maastrıch Publicat. de la Soc hıst. et archeol. ans le
ucC de Liımbourg, 1870) 214; 23

VO 1500
Limburg’s Jaarboek, 15 1909) 152

FEisenburg Pr.,
A aah

Bullarıum Ord Trae' 1732) 160

1510 Knobloch, Havelland Schriften Ver Gesch der Berlin.
21 1884) Forschungen brandenburg.
U. preu esC. 1890) Hälfte,

1520 Solwert, Reimers, Fres. Papsturkunden, 1908,
Prov. Groningen 111 Het Noorden, 1904

Wie InNna  a} sıeht, gab 1m eine srobhe Anzahl olcher W all-
Tfahrtsorte: allerdings der Zahl der Kıirchen, 1ın denen
iNnan wundertätige Muttergottes- der Heiligenbilder verehrte,

ILUL wenige. Man annn ohl 9 au{l jener Bilder der
Statuen kam eiıne Mirakelhostie.

ber alle Länder des romaniıschen und germaniıschen Kuropas,
England un: Skandinavien AaUSSCNOMMECN, diese Sakraments-
wunder zerstreut. ber einige ist heftig gestrıtten worden, für un
wıder hat INa siıch erregt. ugsburg, Bolsena, Paris (1290) Amster-
dam, Brüssel, Wiılsnack, Sternberg en eiıne reiche Literatur
erzeugt.

ber die meısten ıst eiıne begeisterte Monographie erschienen 14) 5
die natürlich gerade das Wunder, VO dem S1e handelt, qals echt
ansıeht un ZUTC Verehrung auffordert. ber WEeNN INa auf
historische Belege AUS gleichzeitigen Quellen un: vorurteilsfreie
Berichte Wert legt, ist INa  — 1Ur oft enttäuscht

Viele dieser Wunder, esonders einıge altere, sınd 1Ur AaUus der
knappen Notiz eiınes Chronisten der AaUS gelegentlicher Krwähnung
bekannt Gleichzeitige Berichte VO  —_ Augenzeugen, die den Hergang
ausführlich schildern un: einander gewogen der durch
andere Quellen kontrolliert werden können, haben WIT 1LLUTr beı
wen1gen, WI1€e f he]l dem Mirakel 1n Paris (1290) Amsterdam,
Brüssel. In ein1gen Fällen des un Jahrhunderts sind och
die Verhörprotokolle der die Gerichtsverhandlungen vorhanden,
Li. VOIN Ettiswil, Breslau, Sternberg.

Eıine sechr schlechte der D9ar keine Quellenbezeugung en die
drei Papsthostien 1n Andechs, die Wunderkorporalien ıIn Daroka, die

14) Eın großer eıl dieser Monographien ist angegeben bel Gorbiüet, 15
dogm., lıt. et archeol du SaCT. de V’euch., 885/86; IL, 559 un: bel Ul. Chevalıer,
Repertoire des SOUTCES hist., Topo-Bibliographie, 894/99
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Die erste NachrichtHostien VO.  > Offida *), Santarem un Avila
VOIL der „Messe VOo  z Bolsena“ (1263) stamm ungeflähr AUS der
des Jahrhunderts 1o) die erste Erwähnung des Walldürner
Wunders ( geschieht 1406, wonach eın Öörder einen Buß-
Sang ZU Heiligen Jut machen muß *7). Die Legende VO  — dem
Priester aber, dem 1n der Messe der Kelch umfiel und das Korporale
mıt Jut durchtränkte, stammt Aaus och spaterer Zeıit

Von vielen dieser erwandlungswunder ist die einfache 'Tat-
sache In gleichzeitigen Quellen erwähnt, die SECNAUCTEN und AaUS-

Soschmückenden Einzelheiten aber stammen Aaus späterer Zeıit.
kennen WIT die ausführliche Legende der Deggendori-Hostie, die AaUus
dem Jahre 137 herrühren soll, erst AUS eiınem Volkslied des

Jahrhunderts 18)
Als Wunder und als Bestätigung des ursprünglichen sah

iNna  } A die verwandelten Spezlıes oit während langer Zeıt Irısch
un unversehrt blieben 19) ; „WI1e eben ausgeströmtes 'Tier- der
Menschenblut, 1Ur geronnen , sagte 1l. 1487 Innozenz I1L von
dem Wunderblut 1n dem spanıschen Kloster Marıa del Zehrero 2o)
In dem spanischen Städtchen Fromesta wollte eın Exkommunizierter
hne Beichte das Viatikum empfangen. Zum Protest klebte die
Hostie der Patene und konnte dem Kranken nıcht gereicht
werden. Der Greschichtsschreiber Goncalo de esCAas (T sagl,
120 Jahre ach dem under habe die Hostie och Sanz NVeI-

dorben gesehen, „eEInNn klarer Beweis für die wirkliche Gegenwart
des Herrn“ 21) In Andechs zeigte INa  — eine W underhostie AaUuSs einer

15) Aurel Palmiert, La ostla che } venleI a in Offiıda, 1913; dagegen Revue
d’hıst eccles. 1914) Dl

16) Nnien 165
17) Guütige Mitteilung des Pfarramts alldürn.
18) ON Liliencron, Dıe hıstor Volkslıeder 1: bıs Jahrh., I1 Leipzig

1865, NrT. Das 1ed ist vielleicht nach der Geschichte gemacht, die den W all-
ahrern vorgelesen wurde. Vgl über das W under 0“ertele, Rer. Bolc. scr1pt.,
1763; 1{1 341, 507 eu  9 Altbaier Kulturbilder, 1869, 107 Literaturangaben

des urnb Memorbuches, 18958 (Quellen zZubei Sig9m Salfeld, Martyrologıium
Gesch der Juden 1n Deutschl., 3) nd bel Hugo ayn, Übersicht der itt. über die
angeblich VO  — Juden verübten Ritualmorde Hostienfrevel, 1906,

19) ber diese wunderbare Erhaltung vgl Ruelli Aug.;, Ephemerides
hıturg. 37 1923) 300

20) Das W under ist geschehen „„olım uanı plurim1s aNN1IS effliluxıs.®® Der Brief
ist gerichtet dıe Bischöfe VO vıla un Leon. Raynaldus, Annal 14857 NrT.

21) Yo AaUDNYUE indign1ssımo he tiendo In1ıs la Patena, CO  — srandıssıma
admiraclon, de VeTr qJUuU«E q ] cabo de 120 NOS  —— esien las especles del Pan Incorruptas

argumento evidentissımo de 1a Real qssıstencla del CUeTrDO del Redenıiuptor del



DA
148

Messe Gregors Gr und beschrieh S1e bei den sroßben Wallfahrten
der späteren Zeit iolgendermaßen: ‚„Nach vollendeter Wandlung ist
ın dieser h1 Hostie alsbald eın blutfärbiges CGruzifix wunderbarlich
erschienen un vilele Jahre hindurch 9anNz Irısch un lebhaft gesehenworden, WIe och bis heut Tage diese hl Hostie, obschon VOL
Alterthum etiwas Zerthault, blutfärbig erscheint““ 22) uch Kardinal
Nikolaus VOoON Kues kam auf den heiligen Berg Andechs und tellte
die Unversehrtheit der Hostien test un: gestattete ihre einmaliıgeVorzeigung 1m Jahr, VO  S der Blutfarbe ber sagte nıchts

uch och VO  — manchen anderen Mirakelhostien, Dr In Offida
un Herckenrode, wurde diese Jange Unversehrtheit behauptet; ın
Alatriı sa och 1683 eın Bollandist die Hostie, der 12928 eın Wand-
lungswunder geschehen seın sollte, durch das Jas hindurch blutig-rot 23)

Nicht selten heißt aber auch, daß die Spezles Sanz e1IN-
getrocknet der schwarz geworden selen, daß InNnan aum mehr
erkennen könne, Was eigentlich WAar. Schon Alexander VO.  —
Hales n 1245) hatte das konstatiert un beigefügt, 1n diesem FKFalle
habe eben nıcht Gott, sondern der Teufel der menschlicher Betrugdie „apparıtio" hervorgebracht **).

In Wolfsberg (Kärnten) wurde Jährlich eiıne Bluthostie ın
öffentlicher Prozession herumgetragen. Abt Hieronymus March-

mundo. 1ıst. Pontifical Catholica, Barcelona 1589/1606; 11 216 uch Ludwig
U, Granada hat diesen Bericht übernommen, Catechismus malor I1 w

22) Sattler, (oben 138) Der Kardinal schreibt 1454 z em Brief
den Prior VOo Tegernsee, Bernh \ Wagıng I7 OÖrdinavıi, stendatur N1ıS1ı

seme!l In ANNO, In populı, et ahıs tempor1ıbus sıt Coopertium el quod tunc
dicatur populo verıtas, quomodo sacramenta 1la era putantur sacramenta
IndiciHs veresimiılibus et quod NO  — uerint CONsecrata nN1sı ad conservandum pestem
eic. cCaria habet el hıstoria et NO  —j ut sumerentur. Et S1C Ssunt custodita et
Incorruptibiliter Conservala, quod reputo u  9 et quod populus adoret ı'la ıIn
quantum 1la UU«C antıquıitas nobis tradıt sınt era et era Ila credimus.

Bauerreiß, Z
23) Die Beschreibung des unders ıst In einem Brief Gregors Il on 1225

den Bischof von Alatrı erhalten, der angefragt a  e, welche uße In {olgendem
all geben sel1: quod CUu virgo quaedam a.d suggestionem Fravamı cuılusdam
maleficae mulieris u Christi de INanu SUSCIPIeENS sacerdotis, ıllud tamdıu
tenuılsset 1n OTe, donec opportunitate pla clam :ın IN lıgasset, andem post
trnıduum COTDPDUS 1PSUum, quod In forma panıs acceperal, In specle arnıs invenıft,
sicut uUcC apparet inspicientibus manıfeste. Propyl ad tomos Maıl, (‚ 36 A

24) Quandoque accıdıt quod ATIO YJUue apparet 1n ASu propter temporIı1s dıu-
turnitatem cCorrumpitur : et denigrat, sıcut est In marchıa tervısana Hoc NO  b
accıdıt quando ab 1DSO domıno est huismodi apparıt1o0, sed solummodo quando sıt
humana procuratione vel forte diabolica operatıone. membr.
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taller VO St. Paul, der 1627 Visıtation abhielt, 1eß das (Ostensoriıum
öfinen, un ‚„ Lal hat”, WI1e berichtet, „ZWischen den krystallnen
Gläsern Sar nichts mehr gefunden, ann allein gleich wıe eın Staub
und Aschen, also daß eın eINZIgE Spezies Panıiıs nıt mehr finden
der erkennen‘“. NS1e durite VO  — da 1Ur och als Reliquie
vorgezeıgt werden; die Andacht aber blieh weıter bestehen:;: och
Pius VI gab 1 1777 einen Ablaß für die Novene ZUu Heilıgen
Jlut 25)

anche dieser Hostien sind DUr kurze Zeit verehrt worden,
andere ahrhunderte Jang Viele hat die Reformation vernichtet,
andere sind während der Revolutionszeit geraubt worden der VCI-
schwunden. Es sınd 1Ur sehr weniıge Orte, denen heute och
diese Relıquien vorgezeıgt werden, un denen och Pıilgerzüge
<ommen. ugsburg B., Walldürn, St Georgenberg, Boxtel, BOox-
INCECET, Orvıeto, Ferrara tellen och Jjetzt ihren kostbaren Schatz
ZUTFC Verehrung AU:  N och 1870 wurden In Deggendori während der

In öln WITL  d„Gnadenzeıt" 100.000 Kommunionen ausgeteilt ?%).
och eute die Bluthostie, die 1380 1n die Stadt kam un biıs 18092
be1 den Augustinereremiten auibewahrt wurde, zugleich mıt einer
Neu konsekrierten Hostie ausgesetzt un! verehrt 27) auch ın Andechs
werden die reı Mirakelhostien zugleich mıt e  C konsekriertenHostien
auibewahrt. Viıele dieser Wunderstätten sind nicht weıter bekannt
geworden; die Wallfiahrt blieb auf den nahen Umkreis beschränkt,;
der benac.  arlie Muttergottesorte haben die Pilger VO  S ihnen WES-
SEZOSECN. Andere sind ür ihr and de Wallfahrtsort geworden.
Wenn INa  — VO einer uß- der Pılgerfahrt „ad S, eruorem“ sprach,

wußte 1mM jeder Süddeutsche, sich ugsburg
handle, un: 1m un Jahrhundert dachte INa  e ın Skandinavıen,
1n den Hansastädten, ın Brandenburg und Pommern dabei
Wilsnack und seın Jut.

Kinıige hatten Tast europäische Berühmtheit und hıelten den
In ihrenVergleich mıt den besuchtesten Marienwallfahrten Au  N

reichen, VO  — den Almosen der Pılger erbauten der verschönten
Kirchen en Unzählige gekniet un das Wunder angebetet. Man
übertreibt nıcht, WeNnn InNan sagl, ach Andechs, Augsbqrg, Daroka,

25) Garınthiıa, 1898 Die Hostie soll au dem Jahr 13358 stammen.
Hieron. Pez, 1 953 Marc. Hansız, (German. 127 548

26) erd. Janner, Gesch der Bischöfe Regensburg, 883/86: 111 205
27)) Diese Hostie, dıe 1380 nach Köln kam, ist eın eil der Miıddelburger

Mirakelhostie Aeg. Gelenius, De admiranda magnitud, Golon1ae, 1645, 91
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Orvıleto, Paris, Walldürn, Deggendorf, Amsterdam, Wilslnack‚ Box-
Ineer sınd Hunderttausende VOon Wallfahrern gepilgert.

Mit dem olk haben Fürsten un: Könige, Bischöfe un Päpsteangebetet. Julius I1 kniete VOT dem Blutkorporale 1n Orvieto 2s), und
Leo schenkte eınen goldenen Kelch Tür „das heilige Sakrament“
1n Sternberg 29) ; Ferdinand un Isabella VO  S Aragonien haben qaut
iıhrer Pilgerfahrt ach Santiago de Compostella dem Wunderbhlut
In Marıa del Zebrero gehuldigt und Innozenz I1II eıinen Ablaß
für die Wallfahrer gebeten so) Marla Theresia gehörte der Bruder-
schaft . die 1484 ZUr Verehrung der Wunderhostie 1n Dijon
gegründet wurde. Als Pius qauf der Rundreise durch selne
Staaten 1ın Orvieto Messe las, War das Wunderkorporale ıIn seinem
kostbaren Silberschrein qauft dem Altar ausgestellt *).

An den meısten Orten wurde eine eigene Kirche der Kapelle
erbaut, oit dem Ort des Frevels der Stelle der Synagoge, die
INan den Juden ZUTr Sühne wegnahm. In Amsterdam wurde das
Haus, 1n dem die Hostie geblutet, niedergerrissen un: darüber eine
Kapelle errichtet. König Kasımir heß ıIn Krakau 1347 ber dem
Sumpfe, 1n dem INa  —_ VON den Diehben weggeworfene Hostien g..Iunden hatte, eine prachtvolle Kirche „sub titulo COrporı1s Christi”
erstehen 82)

Um dem Blutkorporale VO  S Bolsena eine würdige Stätte be-
reıten, baute INa  _ die herrliche gotische Kathedrale Von Orvieto
eine Kapelle . deren Mauern Ugolino di Prete und selıne Schüler
1364 mıt Fresken chmückten

In fast allen Kapellen, die für das Wundersakrament errichtet
wurden, Wandgemälde angebracht, die den Hergang zur
Darstellung brachten. Auf den Geschmack des Volkes berechnet,
das dahıin wallfahrtete, sınd die Biılder, WI1e Z. 1n Passau ®®),
drastisch Uun: derb eindringlich; NUur selten haben sS1e künstlerischen

28) Der päapstliche Zeremonienmeister Parıs de Grassıs sagt In seinem Tagebuch
VO  _ diesem Besuch des Papstes l. 1506 Adoravıit corporale sangulne Christı
ASPETSUM genuflexus iIncensavit. Zitiert VO Pastor, EsSC der Päpste, -

798
29) Jos. Hergenröther, Leonis150  M E  P. BROWE S. J.  E  R  Orvieto, Paris, Walldürn, Deggendorf, Amsterdam, Wilslnack‚ Box-  meer sind Hunderttausende von Wallfahrern gepilgert.  E N  Mit dem Volk haben Fürsten und Könige, Bischöfe und Päpste  angebetet. Julius II. kniete vor dem Blutkorporale in Orvieto S und  Leo X. schenkte einen goldenen Kelch für „das heilige Sakrament“  in Sternberg ”). Ferdinand und Isabella von Aragonien haben auf  ihrer Pilgerfahrt nach Santiago de Compostella dem Wunderblut  in _S. Maria del Zebrero gehuldigt und Innozenz VIII. um einen Ablaß  für die Wallfahrer gebeten *°). Maria Theresia gehörte der Bruder-  schaft an, die 1484 zur Verehrung der Wunderhostie in Dijon  gegründet wurde.  Als Pius IX. auf der Rundreise durch seine  Staaten in Orvieto Messe las, war das Wunderkorporale in seinem  kostbaren Silberschrein auf dem Altar ausgestellt *).  An den meisten Orten wurde eine eigene Kirche oder Kapelle  erbaut, oft an dem Ort des Frevels oder an Stelle der Synagoge, die  man den Juden zur Sühne wegnahm.. In Amsterdam wurde das  Haus, in dem die Hostie geblutet, niedergerrissen und darüber eine  Kapelle errichtet.  König Kasimir ließ in Krakau 1347 über dem  Sumpfe, in dem man von den Dieben weggeworfene Hostien ge-  funden hatte, eine prachtvolle Kirche „sub titulo corporis Christi“  erstehen *?).  Um dem Blutkorporale von Bolsena eifie würdige Stätte zu be-  reiten, baute man an die herrliche gotische Kathedrale von Orvieto  eine Kapelle an, deren Mauern Ugolino di Prete und seine Schüler  1364 mit Fresken schmückten.  In fast allen Kapellen, die für das Wundersakrament errichtet  wurden, waren Wandgemälde angebracht, die den Hergang zur  Darstellung brachten.  Auf den Geschmack des Volkes berechnet,  das dahin wallfahrtete, sind die Bilder, wie z. B. in Passau 3  drastisch und derb eindringlich; nur selten haben sie künstlerischen  28) Der päpstliche Zeremonienmeister Paris de Grassis sagt in seinem Tagebuch  von diesem Besuch des Papstes i. J. 1506: Adoravit corporale sanguine Christi  aspersum  genuflexus incensavit.  Zitiert von Pastor, Gesch. der Päpste, 3  (1899) 798.  29) Jos. Hergenröther, Leonis X, .... regesta, 1884; n. 12351.  30) Oben S. 147.  31) Pio Nono ed i suoi popoli nel 1857, 2 vol., Roma 1860/61; II 62.  32) Raynaldıs, Annal. 1347 Nr. 31.  33) Abgedruckt in The Jewish Encyclop. VI 482. Über die bildliche Darstellung  des Wilsnackwunders vgl. Druck und Holzschnitte des 15. und 16. Jahrh. in getreuer  Nachbildung, X (1904).regesta, 1884;
30) ben 147
31) Pıo Nono ed SUO1 popolı nel 1857, vol., Roma 1860/61; I1 62
32) Raynaldıs, Annal 1347 Nr. 31
33) Abgedruckt ın The Jewish Ncyclop. VI 4892 ber die bildlıche Darstellung

des Wilsnackwunders vgl Druck un!: Holzschnitte des un!' Jahrh In geireuer
Nachbildung,
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Wert, W1e der Zyklus VOoO  a Gemälden, der ın der St Gudulakirche
Brüssel dem Pılger die Geschichte des Hostienirevels rzählt
ast alle diese rte haben sich Ablässe bel Bischöfen,

Kardinälen un Päpsten bemüht un sS1Ee erhalten. S1ie sollten ZUL
Wallfahrt ermuntern un die Pılger veranlassen, Almosen geben,
damıiıt die baufällige Kirche erneuert der die alte weıter ausgebaut
un verschönert werden konnte. Reich mıiıt Ablässen
Andechs, Bolsena, Wiılsnack, Daroca ausgestattet %*). Im Pfarr-
archıv VO  _ alldürn lıegt die Bulle Kugens dem die
Blutkorporalien mıt den Akten zugeschickt worden un der
die Wallfahrt genehmigte; außerdem die Ablaßbreven Urbans ILL

Pius (1864) und Leos I1L (1901) 35) Augsburg erhielt
Ablässe VO aul V., Pius Nx Innocenz AlL., Klemens AIL., Leo XIIL.;
für die sroßen (1edenkfeiern 1699 un 1749 gaben Innocenz XII un
Benedikt XAILIV. reiche Jubiläumsablässe ®°).

Viele dieser Kıirchen, ZA Augsburg 37) hatten VO  3 altersher eın
e1genNeEs est mıiıt eigener Messe: anderen rien wurde och 1n
der Neuzeit VO  — Rom gutgeheißen. 1835 genehmigte dıe ı1ten-
kongregation Tür Turin das (Gredächtnisiest (6 Juni) mıt eigenem
Ofifizium sa) Pius hat 1871 eım siebenhundertjährigen Gedenk-
fest eın olches t1ür Ferrara approbiert, er 1857 auft der Durch-
reise selhbst die Blutstropfen verehrt a  e die 1171 AUS dem Kelch
geflossen so) Ebenso begeht das Bıstum re mıt Gutheißung
dieses Papstes Junı das Gedenkfest der wunderbaren Hostıie,
die 1n der Reformationszeıt VO  = Bilderstürmern vernichtet wurde.
In msterdam ist das Mirakelfest des März duplex prımae classıs,
während 1n der Diözese Harlem als duplex maıus gefelert wird;
auch die Männerprozess1on, die jedes Jahr ın der Morgen{frühe durch

34) uch gefälschten Bullen fehlte nıcht Münstertal In Graubünden zeigte
einen alschen Ablaßbrief Urbans VO  ; Schönbach, Reich gefälschten
päpstliıchen un bischöflichen Gunstbezeugungen WAaTr Andechs: azu gehoörte W

die Bulle Hadrıans (1155—11  Y ın welcher der aps! das Kloster ın selinen
apostolischen Schutz nimmt Uun:« ıne Menge Ablässe gibt Oft gedruckt, Monum
boica, 584 un Jul Pflugk-Harttung, cta Ponüif. Koman., 881/88;
I11 175 ber diese ndechser Fälschungen vgl Germanıla pontificla, ed Alb
Brackmann, I1 Prov. agun

35) Gütige Mitteilung des Pfarramts W alldurn
36) Riedmüller, esC. des W underbar/l. utes St. Kreuzkirche ZU Augs-

burg, 1907,
37) Joh Köck, Handschriftl. Missalıen ın Steiermark, 1916, 13;
38) Civıltä Cattohca XVI 1895) 703
39) Pıo Nono ed SNO1 popolı nel 1857, 2 vol,, 860/61: 6 9 I1 61
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die Straßen der geht, hält die FKrinnerung an die Wunder-K A hostie wach.
Vom Jahrhundert wurden uch Bruderschaften ZUuU

Heılıgen lut gegründet, VOoO  — Päpsten bestätigt und Urc Ablässe
gelördert. Manche hatten sıch die ständige nbetung als Zweck
geseltzt, so _ die 1503 1n Sternberg entstandene 40) die (188NOsSsen-
SC VOoO  — Damen, die 1643 1n Dijon gestiftet wurde, täglich VO  >

Mittag bıs Abend die Wunderhostie verehren 41)
Dem solche Gilden tür ewl1ge nbetung unbekannt.

Nur Gedächtnistag der mehrere Male 1mM Jahre wurde dıe
Reliquie öffentlich vorgezeıgt, rklärt un! 1n kostbarem Schrein,
VO Jahrhundert uch 1n einem durchsichtigen ral durch
die Kirche un: die Straßen der Stadt elTragen. In Santarem wurde
die W underhostie zweımal jährlic. ausgesetzt, un die zahlreichen
Pilger hörten voll Staunen und Glauben VO  - den Erscheinungen, die
1ın ihr sichtbar 42) Wıe ın Brüssel 43) un! Amsterdam n) WAar
das eın Ereigni1s, das das and mitmachte un: dem VOIL
allen Seiten die Gläubigen herbeiströmten. Augsburg sah
11 Maı, Feste der „revelatıo COrporI1s Christi”, unzählige W all-
fahrer 1n seıinen Mauern. 1326 ließ König arl die Parıiser Kıirche
St. Jean-en-Greve vergrößern; die alte konnte al die Pıilger, die die
Bluthostie verehren wollten, Nn1ıC. mehr Tassen 45)

Natürlich sind außer den sroßen Pilgerzügen uch viele einzelne
Wallfahrer diese Wunderstätten gekommen, ihres Seelen-

heıiles wıllen der eın Unglück abzuwenden der eine (made
erbitten Viele Kıiırchen hatten eigene Pilgerzeichén, die als Beweis
für die Walliahrt gegeben wurden. In Wiılsnack gab INa  > eın
rundes, gleich einer Hostie SECSOSSCNES Bleistück, auf dem rei
gelärbte Flecken das Wunderblut andeuteten

In Testamenten des un Jahrhunderts liest nıcht
selten Vermächtnisse für solche Wallfahrten, die INa ja auch durch
iınen Stellvertreter machen lassen konnte In einem Lübecker
"Testament VO  _ 1380 heißt S: „Ich muß Ehren des Blutes eine

40) Jahrb Ver. mecklenburg. esCcC Alt., 1847 226
41) Corblet O’ 490
42) Lud. olina (+ 1600), In membr. Vgl ben 140.
43) Später wurde das Mirakelsakrament Nn1ıCcC. mehr ıIn Prozession herumgeführt,

sondern 1Ur noch einmal 1m Jahr Offentlich vorgezeıgt. necdota CO hagıogr.
Joh Gielemans, ed hagıogr Bollandıanı, 18995, 339

44 ) Ausführlich beschrieben De Katholiek, 1890) 332 un QQ
45) Jacques du reu Le T heätre des Antıquites de Parıs, 1639, S. 605
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allfahrt ach Güstrow machen, barfuß un 1n Leinenkleidern
Ich vermache lübecksche Mark:;: damıt so1l1 eın gee1igneter Piılger
Iur das eıl meıner eele iromm diesem Orte wallfahrten“ w)

uch Buß- un Sühneftfahrten tür Verbrechen wurden 1m
späteren diesen Wunderstätten gemacht Schon 1m Früh-
mittelalter war L£S SECWESCNH, daß Öörder, Meine1dige der die
sonst eın großes ergehen aul dem (1ewı1ıssen hatten, heilige Orte auli-
suchten, ihren Frevel suüuhnen un VO den Heiligen Ver-
zeihung ihrer Sünden erbitten Später hat das weltliche und
geistliche Gericht diesen Gebrauch uübernommen un legte solche
Pilgerfahrten als Strafe auf *7). Totschlag, der mehr Unglücksftall
als überlegt War, fand 1m friesischen ec nıcht selten diese
Suhne der die Famılie des Erschlagenen konnte mıiıt dem ater
eine friedliche Übereinkunit treffen, ach welcher einen Bußgang
ach einem der mehreren W allfahrtsorten antreten un eın ex-voto
opfiern mußte Aus dem Jahre 1495 ist AUus Kampen eıne solche
‚vrundeliıke ew1ge moetsoene‘“ bekannt: der Mörder mußte ZU

den Wunderhostien ach Wilsnack, Hasselt un Solwert pilgern us)
Zwischen dem Herzog Ludwig VO  - Balern un dem Graien VO  —

Landshut wurde 1431 eın Streiıt geschlichtet; der eizitere mußte
nach Jerusalem und ‚‚ZUINM hl Blute” (wohl ach Augsburg) pilgern
der seiner Stelle eıinen geeıgneten Pilger ausstatten *®).

Aus dem Jahrhundert sind viele Fälle bekannt, ıIn denen
niederländische °°) un belgische *°!) Gerichte die Verbrecher ZAUE

Heiligen Jut ach Wilsnack, vereinzelt auch ach Boxtel, Hercken-
rode und ZU Heıligen Kreuz nachAscha schickten. Allerdings zönnen

46) Jac. de e  €; De itinerıbus Lubecensium SaCrI1s, 1711, 22 häufıg uch
nach Wilsnack, WD 7 9 114 uUSW.

47) Vgl uüber diese Strafe Götz, eıtschr. Kirchengesch., JER und

Schmitz, Sühnewallfahrten 1mM A’ 1910
48) Archief OOI geschied Va  - het aartsbıisdom Utrecht, 1912) 135 Lıne

Lubecker ne VO TE 1425 qutete folgendermaßen: „Kersten Staciles stekenıtze-
recognOovYıt, velle et debere Ppro emenda et satıs-

arTtTer (Stecknitzfahrer)
factione interfection1ıs Gesen ires reysas facere, uUunNamnl ın Aquisgranı, secundam
ad Virginem 3801 Golmis Golm, Mecklenburg), tercı1am 1n Wilsnacke 1n alutem
anımae prefate Gesen. Codex diplomat. LubecensI1is 1843 f.) 668

49) Oefele O., 328
50) Das Gericht 1in Leyden hat vo 142 1—14 viermal 1ese Strafe A U S

Oft uch 1n Haarlemgesprochen. Nederlandsch Archief OO_ kerkgesch. 1907, 306

1 ahrhundert, Uu. nach Wilsnack un nach Bergen. Bijdragen OOT de

geschied. Va het bısdom Haarlem, 11 243; 257

51) Etienne DA  ; ((auwenerch, Les pelerınages explatoires etl jJudic1alıres dans

de TO1 communal de la Belgique I age, 1922; 138, 139, 143
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diese heiligen rte keinen Vergleich mıt anderen W alltfahrtsorten
aushalten; auf Verbrecher, der ach Wiılsnack wallfahrtete,
kamen die iıhren Bußgang ach dantiago de Compostella der
ZUT Mutter Gottes ach Rocamadour machen mußten

Daß mıl den Wunderhostien und Blutkorporalien 1el niug
ıst selbstverständlich An heilsamen Ver-getrıeben wurde,

ordnungen mancher Bischöfe un: Konzilien iehlte ZW nıicht.
„Alte Reliquien 5 estimmte das allgemeıine Konzıil VO  — 1215
„dürien 1Ur och Getfäß vorgezeıgt und nıcht mehr Vl -
kauft werden Neu entdeckte ber darf Ial nıicht öffentlich
verehren hne daß S1e VO Papste approbiert sınd Ferner sollen
die Prälaten nıcht mehr gestalten, daß die Pilger durch Lügenberichte
un alsche Dokumente getäuscht werden, WIC das sechr vielen
Orten eım Almosensammeln (occasione quaestus) geschehen
pflegt” 52)

Auf vielen Diözesan- un Provinzlalsynoden der Folgezeıt ist
dieses Dekret eingeschärit un erneuert worden Besonders auch

Wallfahrtsorten under, durch welche INan die Pilger anlockte,
auf C1SCNE Autorität hın auszurufen wurde verboten un: ihre
Untersuchung dem Bischof vorbehalten 53) ber be1l der sroben
Leichtgläubigkeit des Volkes un: der Sorglosigkeit un Habsucht
der Geistlichen diese heilsamen Verordnungen 1Ur oit
unwıirksam

uch Sakramentswunder Jeichtfertig geglaubt verbreıtet
und ausgebeutet wurden versteht sıch VON selbst In manchen
Gegenden Anfang des Jahrhunderts Österreich
S1E Y etwas SAaNz Gewöhnliches;: C11lle Art duggestion die überall
blutige Hostien finden heß hat manchen Geistlichen den Wunsch

ähnlichen Schatz ihrer Kirche haben, hervorgerufen
der bestärkt Der Gedanke, dıe vielen Spenden der allfahrer
erhalten, hat die Leichtgläubigkeit un Wundersucht des Klerus
och bedeutend unterstützt

52) Mansıi, Gonecilia XII 1050.
53) So sagt das Provinzlalkonzil VO.  w oyon 1344 Ne miracula qUaeE de

dıiıcunt CVENITE SU1S locıs vel eccles11s, solemnisent populo, ÖOrdinano SUO
hoc inconsulto bda XVI
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Für W1e selbstverständlich INa  > diese Gewinnsucht bel den
Geistlichen hielt ze1 C11Ne Episode AaUus der wundersüchtigen
Biographie der ehrw Reklusin Wiburgis n die eım Kloster
St Florian Oberösterreich lebte Als INa ihr einmal die
Kommunion ihre Zelle brachte, wandelte sıch die Hostie
blutendes Fleisch Der Priester legte C11 kristallenes Gefäß
und bewahrte der Kirche aut ach CINISECEN Tagen Iragte ihn

AuftWilburgıis, Was mıt dem Fleisch un Jlut gemacht habe
Antwort machte S1ee ihm soflort den Vorwuri „Das habt Ihr

auilbewahrt, weiıl ihr damit (Gıeld verdienen WO WI1e@ die Almosen-
sammler‘ 54)

Reichen Gewinn brachten die eısten dieser Wunderhostien
schöne Kirchen un:! Kapellen wurden gebaut herrliche Weıiıh-
geschenke hingen ihren Wänden: zahlreiche eld- und Sach-
spenden wurden den Wallfahrtsgeistlichen gegeben Eın Beispiel ist
AaUuSs Andechs erhalten, INa späterer Zeıt C111 Dokument des
Bischofs Hermann VO Jahr 11928 vorzeıgte, wonach ‚alle Bauern
des (ırafien Berchtold Männer Uun: Frauen mıt ihren Fahnen un
Keliquien drıtten Pfingsttag ZU „heiligen Sakrament des Papstes
Gregor kommen INusSsSeN ihre Andacht verriıchten er
muß C1NEeEN Denar un:! e1INe Kerze mitbringen un qaufi dem
Altar opfern” 55) Die Urkunde ıst natürlich C1INe Fälschung, durch
die INa  _ diesen Rechtszustand zurückdatieren und ihm mehr
Kraft geben wollte, aber S1IC ze1 welche Einkünite das Kloster
späaterer Zeit alleın VO  - diesen Bauern, besaß

In Andechs un sechr vielen anderen Wallfahrtsorten die
Mönche un: Geistlichen VO  > dem Glauben ihren Wunderschatz
selbst tieli durchdrungen; S1IC wollten ıihm mıt den Opfern der
Gläubigen C111le würdige Stätte bereıten aber anderen Källen War

srober Betrug Werke SEWESECN S16 hatten die Hostie selbst blutıg
gefärbt eld iür sıch der ihre Kirche bekommen

Solche Fälschungen kamen SaNzeN Miıttelalter OL ;
Jahrhundert machten CIN1SE Fälle Österreich WI1eC

Pulka und Klosterneuburg °°) großhes uisehen Besonders

54) uct Eynwiıco, Hieron Pez, Script Trer Austriac., 1721/25; J1 »53
55) W. Hundius, A, I1 ben Wieviel Stiftungen un Ver-

gabungen solche ÖOrte erhielten, zeigt „„das Heilıg-Iut-Urbar VO  e} uıunster‘‘ Grau-
bunden, das 1460 zusammengestellt wurde; C111 e1geNeT „Heılıg-Jut--Props hatte S1E

verwalten. Stud Mıtt. AUS Ben.- Cist.-Orden, 28 1907) 608 ben 139
56) Vgl Browe Die Hostienschändungen der Juden dıese Zeıt-

schrift 1926 180
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nde dieses Jahrhunderts wurde dieser Vorwurf häufig erhoben:. D hauptsächlich In Deutschland übte INna  —_ Reliquienbetrug aller Art;:
Bischöfe un Synoden traten die vielen Wunder un Zeichen
auf, die VO  en den Geistlichen ausgerulien wurden, und durch die sS1e
die Leute 1n ihre Kirchen un: ausbeuteten 57) uch gefälschte
Hostien wurden vorgezeıgt; ohannes Hus zählte in seinem uch
ber das lut Christi mehrere Fälle AUuUSs Böhmen qut 58) In der
„Geschichte der Magdeburger Erzbischöfe‘‘ ist 1433 VO einem
Priester die Kede, der In der ähe VO  S Wiıttenberg eıne konsekrierte
Hostie blutig gelärbt habe, das olk anzulocken 59)

Der bekannte Kardinal Nikolaus VO  z Cusa, der qlSs päpstlicher
Legat Deutschland, Belgien un Holland durchzog, hat uch
diese ‚„hostiae transiormatae‘‘ un: „pallae rubricatae‘“ seıinen Reiorm-
eiler betätigt un eıinen energischen Kampf geführt. 1451 erheß
VON Halberstadt AaUus ein Kundschreiben, daß das „Laufen“ diesen
Wallfahrtsorten auihören SO

„Von vielen zuverlässigen ännern habefi WIT gehört un: auch
selbst gesehen, WI1e die Gläubigen vielen Orten uns Legations-
bezirkes hinströmen, das kostbare Jut unNnserTres Herrn anzubeten,
das sS1e In einem Rot transiormierter Hostien vorhanden glauben.
Ihre Art davon reden zelgt, S1e wirkliches Jlut Christiı
glauben. Die Geistlichen erlauben nıicht 19808  — Aaus Geldgier diese
Verehrung, sondern locken uch och das olk durch Bekannt-
machung VO  — Wundern diesen rten hı1ın. Das ıst etitwas Verderbh-
lıches, das uUNserm Glauben enigegen ist un: das WITF, hne ott
beleidigen, nıicht dulden können. Denn katholischer Glaube
Jehrt, daß Christi eıb 1n der Glorie ist, un auch seın VeI-
herrlichtes Jlut 1ın seinen verherrlichten Adern vollständig unsıcht-
bar ist 80) Um jede Gelegenheit ZUT Verführung des einfachen Volkes

57) Die Synode VO Meißen eıferte 1413 Priester ‚„„CONCUTSU Plebium SU1S
1ın locis provocantes eti populum cupıdıtate attrahentes, sıgna inconsueta, 1M O
indıcıbilia promulgantes, quıbus Fıdeles Christi non modiıice seducuntur. “ Ahnlich
1ne Breslauer Synode VO  b 1446 Hartzheim, Gonscil. Germ 3Ö, 294

58) De sanguıne Christi In Opera omnı1a, her. W enzel Flajnshans D, Prag
1903,

59) MGH SCT. XIV 464; vgl Geschichtsblätter and Magdeburg,
1883 107 Die VO Krantz, Metropolis 1576, erwähnte Bluthostie ıst
ohl mıt dieser identisch Im TE 1487 irat der Bischof VOoO Augsburg SEeSCHL eiNne
iırakelhostie auf, die In dem Zisterzienserinnenkloster VO berschönenield 1ıUS-
geste! Wa un 171el Zulauf Archıv esch des Hochstiftes ugsburg,
( 634

60) Cum COTDUS Christi glorıficatum sanguıinem glorificafum In venıs ylorificatıs
penıtus invisıbilem habere GCatholica fides 1NOsSs instruat.
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nehmen, verordnen WITr deshalb, daß die Geistlichen überall,solche Hostien sınd . .5 solort ach Kenntnis dieses Dekretes die

öffentliche Vorzeigung unterlassen, Wunder nicht mehr bekannt-
geben und die bleiernen Pilgerzeichen, die 1n Hostienform geprägtsind, N1IC. mehr dulden sollen Jeder Ort aber, dem ach
dieser Mahnung die Hostien och dreimal vorgezeıgt werden, ist
hne weıteres dem strengsten Interdikt verlfallen . 61)

uch auf den Synoden Mainz 1451 ß2) und öln 1452 %)verordnete Nikolaus VO  . Cusa, „daß diese Hostien, WeEenNnn möglich,konsumiert, jedenfalls ber zurückgehalten un verborgen werden
müssen.‘“ Danach ist diese Verfügung In ein1ge Diözesanstatuten,
D 14592 1n W ürzburg °*), aufgenommen worden. uch In seinen
Predigten hat der Legat diesen Mißbrauch geeifert. SO sa  €In Harlem, die Leute ollten 1ın ihrer Pfarrkirche den eıb
Christi anbeten un nıcht ach Wiılsnack den Wunderhostien
laufen 85)

Dieses Wilsnack 1ın Brandenburg ist ohl der hberühmteste
„JFall“ 66) Eine Menge Bücher ist seıt nde des Jahrhunderts
bis 1ın die Neuzeit darüber verfaßt worden. Schon die Synode VOI
Magdeburg 1412 sagte, ber Christus un seıine Apostel sSe1 nıcht
sovıel geschrieben worden als ber die under, die In Wiılsnack
geschehen seın sollen °7).

Der Hérgang, der ın Einzelheiten verschieden berichtet WIrd,
wWAar ungefähr iolgender: 1383 brannte cdie kleine Dorikirche ab;
unter den Ruinen des Altars tand INan, in eine Pyxis eingeschlossen,
TelI unversehrte, rot gelärbte Hostien (oder Trel Hostien mıt einıgen

61) Friedr. KRiedel, Codex diplomat. Brandenburg., 153 quch bel
W ürdtwein, Nova subs. diıplomat., 781/92; XI 3892 Vgl Ant Jos Binterim, Pragmat.
esC. der deutschen atıonal-, Prov.- Diözesanconzil., 835/45; V Il D: 78;
YVII 541 Dagegen hat der Kardınal den ult der ndechser Hostien mit gewlssen
Einschränkungen geduldet. ben 148

62) Hist.-polit. Blätter, 99 1887) 580
63) Hartzheim, Gonscil. Germ 416
64) bda 422
65) Archief OOQT de geschied. Va  b het 2Aartisbısdom Utrecht, 31 1906)
66) 1586 hat der Dekan athaeus Ludecus VO Havelberg eın Werk ber AL  ıls-

nack geschrieben, abgedruckt bel Jo Pet. de Ludewig, Reliquiae manuscriptorum
1720/31: 111 286; 348 Vgl außerdem Kırch.-Lex. 1730 W alther, Das W underblut

Wilsnack, Jahresbericht ber die Oberschule Frankfurt ÖOder, 1869: Ernst
Breest, Das W underblut 1l1SNaC Märkische Forschungen, 1831) 134

67) Hartzheim, Concil. Germ
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blutiarbenen Fleckchen). Solfort mel INan?® „Blut, lut Christi“ und
verkündete laut eın Wunder 68)

Schon 1384 gaben die Bischöfe VO  — Magdeburg, Havelberg,
Brandenburg un: Lübeck eınen Ablaßbrief, 1n dem die ede ist
‚, VOIN den olfenkundigen, weiıthin bekannten W undern, die VO  =
unNllserm Herrn Jesus Christus ıIn seinem wahrhaftigen sakramentalen
Leıb gewirkt worden sind , und In dem dıie Gläubigen ZU Besuch
VO  o Wilsnack angeregt werden 69) Weithin verbreitete sich die
Kunde, und schon ach kurzer Zeit WAar das zleine havelbergsche
Dörichen einer der besuchtesten und reichsten W allfahrtsorte des
nördlichen Kuropas 7o) Von allen Gegenden Deutschlands 71) und
Böhmens, VOoO  a} Holland uUun: Belgien, VON kandinavien 72) und den
Hansastädten strömten Tausende hin un: brachten reiche Geschenke
So stiitete P das A1L1INne Inselvolk VO sen einen Mark
schweren Kelch 7s)

68) Ungefähr Jahre späater schılderte Eugen IV ın seINer Ablaßbulile
das Wunder folgendermaßen: Cum 1taque, sicut acCcepımus, um 6 aNN1ıS
et ultra 1am decursIis, 1n praedicta eccles1a per nonnullos sacrılegos et violentos
Incendiarı10s IUNC penıtus 1gN1S voragıne CONSsumpta, ires hostlae consecratae,
YUuUae DrO Infirmıs reservabantur In quodam corporalı Dro parte combusto repertae
fuerint, sanguıne reESDeETSAEC, 110  S SINEe N: et1am tunc viventium fıdelium admıira-
tiıone el ob transformationem hulusmodi, tot miracula ıIn 1CcC1a ecclesıia Operatus
sıt omnı1potens Deus, ut diıctae memorTIlae Garolus Imperator (?) IUNC in humanıis
n eCNON Franciae, Angliıae et Bohemiae alııque duces et princ1ıpes SAaCCU-
lares eCHNON alıae litteratae et insignes In UINeTO COP10SO ad dictam
eccles1iam devotioniıs au confluxerint, et quamplures affırmarınt, ethham
medio luramento, 1n OTrTUum infırmiıtatıbus INnı humano destitutis subsıdı9
ob veneratıonem sacramentiı hulsmodi devote visıtaturos, SUarum petit1ionum celerem
fuisse CONSEqUULOS effectum Riedel 149 Ebenso Nıkolaus 1l. 1447;
Raynaldus, Annal. 1447 Nr.

69) Breest  ‘9 147
70) Der Zuüurcher Kantor Felix Hemmerlin (F schreıbt Vo seinem Besuch

eucharistia ınIn Wiılsnack Experienter vidımus oculıs nostrıs quod iıbıdem
hosHhis CONServaltla tot el ntia voventıibus, visiıtantibus, venıjentibus eit accedentibus

ostendit COTDOTIS humanı salutes, quod eccles1a 1ıLLdem PTONUNCG parTochlalıs
Masna Nnımiıs DPCTr et parletes et pavımenta eCNON testudines plena
videntur de cunctis metallorum, CeTIe, lhıgnorum anl al arum materlarum, machiıina-
mentorum YUJUOYUE sacrıfıc10orum donativis uberrime ulcıta. 1 1D1dem propter hu1lus-
modı eremon10rum (!) oblationes tam eccles1a quam sacerdotes, immo plus ıbidem
COomMMorando SCU incolando videntur ubertate fecundissima redolentes. Varlae oblect
PDU: et 1497,

71) Das Konstanzer Obsequiale VO  e} 1502 hat uch Segnungen für die
Wilsnackpilger. Ringholz, W allfahrtsgesch. VO Einsiedeln, 1896, S. 8  S

72) Cronica Eiuricı Olaı, Scr1pt. Ter. Suecicarum medi1l aevl, 11 152
73) Chronicon Holtzatıiae, MGH Secr. XXI 301
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ber sovıel Freunde Wiıilsnack a  e sovıel Gegner erstanden
ıhm Schon Tu wurde VO  - Betrug habgierıger Pialten geredet
Das zugelaufene olk wird ausgebeutet; mehr u eld als Seelen
ist den Wilsnackern Zu tun, heißt 1n gleichzeıtigen Quellen 74)
Da uch AUuUSs Böhmen viele Pilger kamen, schickte der Erzbischo{i
VOIL Prag Kommissäre ZUL Untersuchung; unter ıhnen WAar auch

S1ie erklärten viele der VO  — ihnen unter-agıster Johannes Hus
suchten Wunder als Betrug un Fälschung und sprachen sich
Wilsnack AUS 75) Darauihin wurde die Wallfahrt aut der Prager
Synode 1405 untersagtl; die Piarrer mußten das Verbot öffentlich
ekannt geben 76)

uch viele andere, unitier ihnen der bekannte Domherr Heinrich
(076 VO  , Magdehurg 7’7), führten einen energischen Kampi
diese Wunderhostien. Am kräftigsten trat der päpstliche Kardinal-
ega Nıikolaus VO  — usa auf, dessen ben angeführtes Rundschreiben
hauptsächlich Wilsnack gerichtet WAar. Er glaubte durch die
scharie Interdiktsandrohung die Sache beendet;: sich g..
täuscht. Dıie mächtigen Freunde un ((Öönner der a.  TL,
besonders der Kurfürst Friedrich I8 VO Brandenburg un der

74) Hartzheim, Conc. Germ. 35 DIie estia archiepisc. Magdeb. sa  € magıs
DIo denarıo Ilucrando qUUIMN salute aNnımarum inquirenda i sed Q varıcla excecat
homines. MGH SCT. XIV 453

75) Hus schrıeb nach seiner Rückkehr eın Werk „De sangulne Christ1“, ben
156 Der Inhalt ist kurz folgender: Im akrament ist „NrıStus wahrhaft und wıirk-

lıch gegenwärtig, ‘her räumlich ıst seln verklärter e1b L1LUTL: 1m Himmel. uch al
se1ın Jlut ıst zugleich miıt un d 1n diesem ‚e1b verklärt Iso kann das W underDblut,
das I1a  — da und dort vorzeigt, nıcht VO.  b ıhm stammen. Nullus Sanguls Christi NeCcC

alıquıs CTINIS Chnrst: est hodie u terram sine glorificatıone exira COrPUS Chrıstl,
Man soll nıcht versuchen, siıch Christus auf diese W elise gegenwärtig machen;
schmälert sıch u den z  ert un:! das Verdienst se1INeEes Glaubens Viele VeTI -

trauen nıcht auf Gott, ber auf die magische Krafit olchen Wunderblutes, un: Je
mehr S1e daran glauben, esto leichtsinnıger sündıgen S1@e. W enn eute
vielen Orten. ruft „Hier un dort ist das UIut Christı1“, soll das olk warnell,

W1€e einst T1SLIUS gewarnt hat VOTLT dem Ruf „„Hier Christus der dort.‘ Iheser
"Iraktat hat großen Einfluß ausgeübt; uch dıe utachten, weilche cdıe Universiıtaten
VOo  —j Leipzıg 1429) un Erfurt 1446) Wiılsnack en, sınd VO.  - ıhm ah-

hängıg 1520 nannte uch Luther In dem Aufruf 99 den del deutscher Nation‘““
unter den Dıngen, die 119 abschaffen soll „Zum zwanzigsten, daß dıe wılden

Kapellen un: Feldkirchen. urden VO Grund 2UiN zerstöret, als da sSınd, da dıe
W allfahrten hingehen: ılnack, Sternberg, TIrIer, das Grimmenthal und jetz Negens-
burg und der Anzahl vıel mehr.  o Schriften des Ver. Ref.-Gesch., 1884)

76) andat omnmnıbus clericis per dioecesim ut prohibeant ın SUlS praedica-
tionıbus el exhortationıbus, lalıcı amodo peregrinarı debeant ad quendam locum

elsenag „ad sangulnem‘“ Pr dicunt. 0oNS Öfler, Concılıa Pragensıia, 18362

(Abhandl. kgl böhm Ges WI1ss., olge, Band) 47 Hus,
700 Vgl Kirch.-Lex. V1 1729; Riedel 14
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Bischof VO  —_ Havelberg, gaben nicht ach Es kam heftigen
Kämpfien, bHıs Nikolaus 1457 dem Streite Einhalt gebot ”®) ber
Wilsnack hatte gesiegt tatsächlich bedeutete die Entscheidung des
Papstes die Duldung des Kultus

ach dieser Zeit ungeflähr seıt 1475 erreichte die Wunderstätte
den Höhepunkt ihres kınflusses Die Wallfahrtsepidemie, die
damals Deutschland WI1e e1Ne unbegreilfliche Massensuggestion
groß un klein rfaßte 79) brachte auch wieder Zustrom VO  >

Pilgern Hunderte VOoON Kindern liefen hne Wissen ihrer Eltern,
Knechte un Dienstmägde hne Erlaubnis ihrer Herren den

underhostien Man muß der Erfurter Chronik des Vıkars
Konrad Stolle das Kapitel lesen „Wiıe das volk hel

WISSCH welchedem heilıgen Blute zZUuU der Wilsenacht
Ausdehnung die Wilsnack Manıie SC hatte so)

1552 wurden die Hostien VO  — dem protestantischen Prediger
Joachim Eillefeld verbrann s1)

Folgende Päpste haben Wilsnack mıiıt Ablässen unterstützt
Urban VI I 1384 allerdings hne die Bluthostie erwähnen.,
Eugen 1446 Nikolaus 1447 und 1453 1388 1471 und 1500
haben uch römische Kardinäle Ablaßbriefe gegeben 82)

Daß sich be1l diesen Wunderhostien Betrug handelt
ıst ohl sicher. Man annn Ur zweıleln welchen Zeitpunkt INall

ıhn legen soll Wenn nicht schon der erste Geistliche, der die
Hostien ach dem Brande gelunden der Täter War kann MNan sich

78) Über dıese kiırchenpolitischen Kämpfe g] Pastor Gesch der Päapste 357
Tube, Hıstor Jahrbuch 407

79) Diese W allfahrtsepıidemiı1e der Kınder beschreibt der TONIS des (.ıster-
Anno Domiını 1456 factus est INAaSNUS CONCUFTSU:zi1enserklosters Kamp (Diöz Köln)

et puellarum de ciyvitatıbus et vıllıs u tolL1us Allemanıe, qU1 DeCI dıiver-
54A5 TuUurmas Iı pOost allo0s perTexerunt PFrODT10 motu parentibus detiner1ı qaut
prohiberı1 poteran qad quandum ecclesiam michaelis 111 remotıs partıbus Kloster
St Michael der Normandie) CO  ı1LuUuLAmM Lt SAalll absque impedimento
TEeVersl sunt qad proprıa NSed quıd sıgnıficabat qaut qUO fiebat instinctu, penıtus

Eckertz, FKontes ucC nedıiıtı Rhenanarum 11 (1870) 301ıgnorabatur
Eıiıne aqusfüuhrlichere Erzählung der Lubecker Ratschronik Die ‚hnhronıken der
deutschen Städte, 237 Vgl W ürttemb Vierteljahrsschrift Landesgesch.,

1894 269 und M Fit Dupont Les pelerınages d’enfants lemands Mont-
Saıint Michel 1906

80) Bibhothek des lıter Ver Stuttgart 39 128 Dieser Abschnitt 1st uch
der Zeitschr für deutsches ertium 308 abgedruckt

an Herzog, eal Encycl N 350 Riedel 130
) Riedel 140 149 151 141 163 165 Breest 216
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die aC. zurechtlegen. Er entdeckt die TeEeI Hostien unter den
Ruinen des Altars un sıeht aut ihnen Trote Flecken. Da VO dem
Hostienpilz, der ohl manche dieser „Wunder‘ veranlaßt hat, och
nıichts gehört hat und damals viele olcher Wundergeschichten
erzählt wurden, glaubt auch se1in Kirchlein VO  = ott begnadigt
un: erzählt überall VO  _ dem hblutenden Sakrament Als die Spezıes
spater verdarben un nıcht mehr vorgezeıgt werden konnten, tellte
INa  e selbst die Wunderhostien her orbilder TUr olchen
Betrug hatte Ina  - ja Da INa  H die Hostien, die Ial bluten
ließ, konsekrierte, konnte Ial auch seın (jewissen beruhigen;
Abgöttereı War ja N1IC. Wenn das olk VOL ihnen xznıete und S1E°
anbeieie ss)

| D ist ZU Schlusse och die Frage Z beantworten, welchem
Zwecke diese Dauerwunder dienen ollten, S1e gewirkt
wurden.

Während Verwandlungen In das Jesuskind der ın Fleisch und
Blut, die 1Ur kurze Zeıt andauern, häufig eine Belohnung un Be-
gnadigung für Fromme un Heilige darstellen sollen, ist das bel den
Dauerwundern nıe der all S1ie sınd entweder Tal- der Be-
lehrungswunder.

Straiwunder.
Die Hostie der der Weın werden 1n Fleisch der Iut ver-

wandelt, weiıl eine Süunde begangen worden ist, die hervorgehoben
der gewissermaßen gerächt werden soll Häufig ruit nachlässige
Behandlung des Sakraments innerhalb der außerhalb der Messe
solche Wunder hervor. So wird 1m en der sel Pauline (T >
Stiftterin VO  ; Paulinzelle (Schwarzburg-Rudolstadt) erzählt, daß ach
der Messe des Bischofs W erner VO  b Merseburg (1063—1093) die
Ministranten den Kelch LLL nachlässıg mıt W eın ausspülten und 1n
die Sakrıistel legten „Daraufhin wurde ıIn ihm frisches Iut
sichtbar, qals ob eben AUs der Seitenwunde Christı geflossen wäre.‘““

83) Der zeitgenössische Dominikanerchronist ermann Korner (F nach 1437),
der SONS! alle möglichen Wundergeschichten weitererzählt, schreibt ber dıe Wiıls-
nacker Geistlichen: Tımeo amen, quod modernıs temporıbus decepclones satıs
eNOTINES CIrca ıdem sacramentium contingant, plures presbiterI, qul] iıbıdem
capellanı extiterunt, profess1ı sunt el coniessI]. Die Chronica novella des Herm. korner,
hg. Wr Jak. Schwalm, 1895, S d vgl uch S, 315

11
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Der Bischof trocknete mıt einém Leintuch auf un Jlegte iın eın
Reliquienkreuz 84)

In Florenz trocknete 12929 eın alter, TOoMMEer Priester den Kelch
nıicht genügend ab, wesha sıch die Iropfen, die darın geblieben
9 In lut NaC einem anderen Bericht 1ın Fleisch) wandelten ss)
In Boxtel (Nordbrabant) stie ß 1280 eın Priester den Kelch und
verschüttete den Inhalt; obwohl Weißwein benützt hatte, wurde
doch das Korporale rolt gefärbt °).

uch be1 der Austeilung des Viatikums kamen solche Nachlässig-
keiten VOVT. Im Jahre 1191 kam In der ähe VOIl Erfurt be]l einem
Versehgang eın Stückchen der konsekrierten Hostie ıIn das Gefäß, 1n

Darautfhin verwandeltedem der Priester die Hände abspülte.
sich 1n einen blutenden Finger, der uch das W asser blutig tärbte
Nachdem der Erzbischof VO  >} Maınz das Wunder estätı hatte s7)
wurde tür die Reliquie 1n der Marienkirche Eiriurt eine eigene
Kapelle errichtet, ın der „das est des Heilıgen Blutes“ alllährlich
egangen wurde ss)

uch Lajen können schuld se1IN, WeNnN Hostien bluten: eNUgL,
d S1e S1e mıt den Händen berühren.

't Sacrament begost te bloeijen
Doe hıjt metter hant aenveerde,

heißt In dem dramatischen Spiel VO dem heiligen akrament
Nieuvaert (c. 89)

In Vıvers be1l Lüttich brachte 1317 eın Priester das Viatikum
einem Kranken un tellte C5S, während ihn Beicht hörte, ın das
Nebenzimmer. ort uteie CS, VO  a Laienhänden berührt, stark,

84) ıta uct. Sigebotone (9. 34; MGH SCT. 3 9 11 927 Bruno, De
Saxon1ı1co eTrichtie das W under 1n anderer Form, MGH SCT. 343

85) Ricord. Malespini, ist Fiorent. 118; Muratorit, Rer. Ital. Scr1ipt. 111 956.
GIOV. Vıllanı, 1ıst. Fiorent. VI 8! ebda 111 159

86) Gramaye, Antiquit. Brabantiae, 1708; Taxandrıa Foppens, 1st. eplsC.
Sılvaeduc., 1721, 177 CHr. Schutjes, Geschied Va  - het bıisdom Hertogen:
busch, 870/76:; 111 353

87) Der rMef ist noch erhalten, hıil a Biblioth el. German., 865/73;
111 413

88) Das W under wırd vielen Annalen und Chroniken berichtet, Annales
Reinhardsbrunn., MGH SCT. MK 1’ 9548; ausführlichsten VO Arnold Lübeck,;
Chronica Slavorum 14, ebda. AXI 188 Baronius, nnal. (ad hat
als Beweis für ıne theologische ese verwendet.

89) Herausg VO Leendertz, Middelnederlandsche Dramatische Poezie, 1907,
223, 2028 Das W under ist beschrieben bei Aug. Wichmans, Brabantıa MarTlana

trıpartita, 1632; I1 C
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die Hostien dem Leinentüchlein 1m Zıborium klebten und
für den Kranken nicht mehr gebraucht werden konnten. Bıs ins

Jahrhundert sind S1e 1ın der Zisterzienserinnenahte] Herckenrode
aufhbewahrt un: verehrt worden 9o)

Solche sorglose un: nachlässige Behandlung ist ber nicht die
Hauptursache der Straiwunder: In den meısten Fällen sınd
blasphemische Profanierungen, Sünden un Verbrechen der Priester
un Laien, die die Verwandlungswunder hervorrufen. Frauen
nehmen die Hostie bei der Osterkommunion mıt, ihren 1eb-
er bezaubern a1), andere vergraben S1e 1m a das ieh
fIruchtbar machen der VOT Seuche bewahren °?).

Das Wasser, 1n dem die Mätresse eiINes Priesters eın Korporale
wusch, wurde ZUT drohenden Strafe ıIn Jut verwandelt °°).

Als der hl. Hugo VON Lincoln zwıschen 1160 un 1170 qauf der
Reise ach England du1jch Jouy (zwischen Parıis und JTroyes) kam,

90) 1ist. du tres Sacrament miracul. CONserve Herckenrode, FE UDber-
dem Bulletin de L’inst. archeol Liegeois, 10 463

91) SO heißt 1n. der Chronik des Benediktiners Robertus de onie VO  w der
Wunderhostie In Montoire (bei Vendöme): In sollempnitate pasche
quaedam muher infamıs, CUu. accıperet u Dominıiı OTe SUO, 110  - glutivıt
iıllud, 1Mmo tulıt et posuilt 1n archa S U:  < involutum Z lınteo Cum autem quıdam
1Uvenis amasıus 1US aperıret eandem archam, invenıt hostiam dominıcı COTDOTIS

Idem mıraculum accıdıt cuıdamTansmutatam In effigıe CAarnıs et Sangulnıs
muhercule ın Flandrıa, quod Cu posulsset 1n cista SUud, postea invenıt 1n effigıe
Carnıs. MGH SeCT. VI 531 Dieser I'yp der Legende ist oft nachgebildet un: qauf viele
Trte übertragen worden, mıiıt einigen Änderungen 1ın der Erzählung der eruhmten
Augsburger Mirakelhostie VOoO 1289 Annales Marbac., ebda. VII 169 Die Literatur
darüber bei Zapf, Augsburgische Bıblıothek, 1795; 11 634 uch der Bischof
VO Roeskilde berichtet In einem Ablaßbrief VO  — 1289 einen ahnlichen Fall. Quod
B' In Ruya In terTra Yazmot (Jasmund auf der Insel Rügen) iiıdedignorum rela-
clone veracıter intelleximus acc1ldısse, ubı u Ghrist: DCr quandam mulierem
dıabolo suggerente dıu absconditum In eruentam qsserıtur SSe VerSunl,
propter quod NO decernimus statuımus, ut iıllud Christi eruentum de 1lo loco,
ıIn UJUO N1UNC collocatum dicıtur, ad locum magıs relıg10sum et honarabilem TanNns-
eratur (nach dem Zisterzienserinnenkloster Bergen auf Rügen) el SUul. debıito honore

aDeatiur. Pommersches Urkundenbuch, bearb. VOoO  - Prüumers, 1868/1907:;:
188| 1509

92) Im mecklenburgischen Doberan soll ul Jahr 1201 das akramen geblute
haben, weıl eın Hırte Zu Schutze se1INer er‘ bel sich wrug; wurde In der
Zisterzienserkirche aufbewahrt Uun: verehrt und ıhm ine eigene Blutkapelle errichtet.
Ernst VO Kirchbergs Reimchronik (geschr. 1378); de Westphalen, Monum.
inedita TE  = German.., 739  45: 1758 ALb. Krantz, Vandalıa, 1619, 2 9 gibt das
Jahr 1183 Vgl Stud. Ü, Miıtteil 4A4US dem ened.- Ü, Cist.-Orden, 1891) 594
un Jahrbücher Ver. mecklenburg esC Ü, Alt., &J  Ö 1844) 411

93) Das Korporale wurde ıIn dem Zisterstienserkloster W aldsassen bei Eger
unitier Abt Eberhard (1220—1246) aufbewahrt. (/Asarius Ü, Heisterbach, ıracul.
II .
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zeıgte iıhm der Pfarrer eine Hostie, aus der be1i der Fractio Jlut
gequollen WAar, weil 1Im Stand der Todsünde Messe gelesen
hatte 94)

uch alle Blutungen, die durch die Hostienschändungen der
Juden, D 1290 1n Paris °°) veranla wurden, sınd solche Tal-
wunder: das Sakrament tropit Jut AaUS, Wenn VOIN iıhnen verhöhnt
un mıt essern un Dolchen gemartert Wird.

Belehrungs- und Bekehrungswunder.
Oft sollen diese Verwandlungen der Beweis für die Wahrheit

eines euchariıistischen Dogsmas seın der sS1e werden gewirkt, den
Zweiflel eines Gläubigen der den Unglauben elıner Sekte wıder-
legen

Am nde des und Anfang des Jahrhunderts War die
Frage 1e1 umstrıtten, ob die Iranssubstantiation gleich ach der
Konsekration der Hostie eintrete der erst, W uch der W ein
konsekriert sel1. Der mirakelsüchtige Cäsarıius VO  m} eısterbach 1äßt
S1e durch 21n Wunder entscheiden. In dem Benediktinerpriorat
Meersen bel Maastricht hatte eın Priester VeETrgESSCNH, W eın 1n den
Kelch gieben un also 1Ur das rot konsekriert. Als CN be1l der
ractio die Hostie ber dem leeren Kelche rach, „SPrang plötzlich
AaUus ihr WI1e AUS einer lebendigen der Jut hervor“ und Tüllte den
dritten eıil des Kelches. „Also sollen diejenigen erröten und sich
schämen, die behaupten, ın der Hostie geschehe NIC.  S; bevor nıiıcht
auch der We  1n konsekrtiert Sel .  : Dieses Wunderblut wurde 19294.
VOo  e} dem Kardinallegaten acht Lage Jang ZUF Verehrung ausgesetzt,
un ann der Kelch versiegelt un 1n eersen aufibewahrt 96)

Vielfach werden diese Blutwunder gewirkt, Priester, die
nicht glauben können, daß quft ihr Wort hın die Wandlung sTalt-
findet, überzeugen un 1M Glauben tärken Ivorra 97),

94) V uct Adamo 5’ 153, 1040
95) Browe, d. 180
96) 1racul. . 37 her. VO  — Al Meister, dıe Zeitschrift, Supblement-

heft, 1901
97) 1426 wurde In der Marienkirche des katalanıschen Stadtchens 1vorTra

(nördlich VO.  5 Gervera) eın 1m Hochaltar eingeschlossener Ablaßbrief Serg1us
(1010—1011) gefunden, der den dortigen Pfarrektor geriıchte un das.
Wunder folgendermaßen beschreibt: Cum nobıs consitiet peT VvVeraln el legitimam
informationem, quomodo iu dubitastı celebrando m1ıssam ıIn dicta eccles1a D Marıe
de ]vorrI1s, CH u et Sanguls Chr fuısset CONsecratum temptalus abh
IN1m1co fidel, utrum u et Sanguls Chr. ver1dice, ut UNuSqU1SqUe catho-
lıcus SINEe dubio credere tenetur, 1ıbı essent 1n uUNUum, dicunt, testimon1ı1um fide1 catho-



Die eucharistischen Verwandlungswunder des Mittelaliers 165

Georgenberg (C 9 Boxmeer (C verdanken iıhre
Blutreliquien solchen zweılelnden Priestern.

Große Berühmtheit hat das Blutwunder 1n Bolsena erlangt, das
uch oift als Grund angegeben wird, der Urban mıtbestimmt
habe, die Feier des Fronleichnamstfestes anzuordnen. Die alteste
Nachricht, die davon Kunde gibt, ist die Inschrift, die 1m Jahr-
hundert qau{f 1er Marmortafeln 1n der Kirche VO  — Orvieto e1IN-
gegraben wurde un: den Hergang ausiührlich schildert *°), uch
der Bericht, der 1ın einem Manuskript VO Monte Cassıno (geschr.
15369—1373) erhalten ist 101), tımmt damıit überem, ist also
VOoO  — ihr abhängıig. uch Gregor XI sprach 377 1in einem blaß-
breve für Orvieto VO  _ einem „stupendum el omnıbus seculis
inauditum miraculum“ un schilderte 1ın derselben Weise 1°?),

Danach las eın braver deutscher Priester, der der Irans-
substantiation der Opiergaben zweilfelte, l. 1263 ın Bolsena die
Messe. Da Sa die Hostie als wahres, mıt Blut esprengtes

lice incontinent], Sanguls quı In calıce era(t, abundavıt ei 1CTI0O calıce xhıbıt
(= exivit). aul Kehr, Papsturkunden ın Spanien, Abhandl Ges. WiIıss. Z

Göttingen, phıl.-hıst, KI,, 1926) 247 Dieses päpstliche Breve ist
naturlich gefälscht; 1010 wurden d1ese Blutwunder noch N1IC. erzählt; uch dıe
dogmatısche Formulierung entspricht einer späateren Zeıt. Die Fälschung ist
Anfang Oder, wı1e ehr meınt, Cdıe Mitte des Jahrhunderts ntstanden 4US

dieser Zeıt sınd uch anderen Orten solche W under bekannt
98) Tinkhauser, Toposgr.-hist.-statist. Beschreibung der Di6z Brixen,

631
99) chutjes, A, 111 330 „Limburg‘‘, Roermond 1897) 172

100) Hostlia apparult visıbıiliıter eIa ATO ei CTUOTE, tantum
particula umtaxat eXxempta, quae 1DS1US dıgıtis tegebatur Insuper quaedam
benda de sındone, QUa«C ad obsequıium purıficationıs calıcıs tenebatur, 1DSsa eifu-
S10ONe San gu1ln1s extitit madefacta ıngulae guttae San gulnıs C A Ila manantes,
u 1DS1US corporalıs maculas contigerunt, singulas hguras bıdem 1n sSimılı-
tudinem homin1ıs impresserunt. Veröffentlicht VO Battaglınt, Diıyvyus T’homas, Placen-
ti1ae 1884, 233); uch abgedruckt Le regne du Jesus-Christ, 1885) 193 Vgl hben

139 In späteren Berichten ıst 1U noch VO dem Blutkorporale die Rede,
nıcht mehr VO dem Fleisch uch darın weichen manche späteren Berichte ab, daß
SI1E den Vorgang aıls Strafwunder auffassen. Der Priester habe 4aUus Nachlässigkeit
den Kelch verschuttet und, seinen Fehler Zu verbergen, das JIut mıiıt dem KOor-
porale verdec un ZUI Protest un ZUr Strafe sel das eucharıstische JIut 1n sicht
bares verwandelt worden. So der Al. Antoninus von Florenz (F 1459 ıIn selner
Chronik, S Benedikt XIV, Commentar. de Chr. est1s, 11 93  D

101) Biıbliotheca ((asınensIıs I’ 187/3; Florıleg. 243
102) Accepimus quodDie eucharistischen Verwandlungswunder des Mittelalters  165  Georgenberg (c. 1310) ®), Boxmeer (c. 1400) ®) verdanken ihre  Blutreliquien solchen zweifelnden Priestern.  Große Berühmtheit hat das Blutwunder in Bolsena erlangt, das  auch oft als Grund angegeben wird, der Urban IV. mitbestimmt  habe, die Feier des Fronleichnamsfestes anzuordnen.  Die älteste  Nachricht, die davon Kunde gibt, ist die Inschrift, die im 14. Jahr-  hundert auf vier Marmortafeln  in der Kirche von Orvieto ein-  gegraben wurde und den Hergang ausführlich schildert!°). Auch  der Bericht, der in einem Manuskript von Monte Cassino (geschr.  1369—1373) erhalten ist!**), stimmt damit genau überein, ist also  von ihr abhängig. Auch Gregor XI. sprach 1377 in einem Ablaß-  breve für Orvieto von einem „stupendum et omnibus seculis  inauditum miraculum“ und schilderte es in derselben Weise *!?).  Danach las ein braver deutscher Priester, der an der Trans-  substantiation der Opfergaben zweifelte, i. J. 1263 in Bolsena die  Messe.  Da sah er die Hostie als wahres, mit Blut besprengtes  lice incontinenti,  sanguis qui in calice erat,  abundavit et a dicto calice exhibit  (= exivit). Paul Kehr, Papsturkunden in Spanien, Abhandl. d. Ges. d. Wiss. zu  Göttingen, phil.-hist, Kl., N. F. XVIII 2 (1926) 247.  Dieses päpstliche Breve ist  natürlich gefälscht; um 1010 wurden diese Blutwunder noch nicht erzählt; auch die  dogmatische Formulierung entspricht einer späteren Zeit.  Die Fälschung ist am  Anfang oder, wie Kehr meint, um die Mitte des 14. Jahrhunderts entstanden; aus  dieser Zeit sind auch an anderen Orten solche Wunder bekannt.  98) G. Tinkhauser, Topogr.-hist.-statist. Beschreibung der Diöz. Brixen, II  (1856) 631.  99) Schutjes, a. a. O. III 330.  „Limburg‘“, Roermond 3 (1897) 172.  100) Hostia apparuit visibiliter vera caro et roseo cruore respersa, ea tantum  particula dumtaxat exempta, quae ipsius digitis tegebatur  OO  Insuper quaedam  benda de sindone, quae ad obsequium purificationis calicis tenebatur, ex ipsa effu-  sione sanguinis extitit madefacta  ‚. Singulae guttae sanguinis ex illa manantes,  quotquot ipsius corporalis maculas contigerunt, singulas figuras ibidem in simili-  tudinem hominis impresserunt. Veröffentlicht von Battaglini, Divus Thomas, Placen-  tiae 1884, S. 233; auch abgedruckt Le regne du Jesus-Christ, 3 (1885) 193. Vgl. oben  S. 139.  In späteren Berichten ist nur noch von dem Blutkorporale die Rede,  nicht mehr von dem Fleisch. Auch darin weichen manche späteren Berichte ab, daß  sie den Vorgang als Strafwunder auffassen. Der Priester habe aus Nachlässigkeit  den Kelch verschüttet und, um seinen Fehler zu verbergen, das Blut mit dem Kor-  porale verdeckt und zum Protest und zur Strafe sei das eucharistische Blut in sicht-  bares verwandelt worden. So z. B. der hl. Antoninus von Florenz ( 1459) in seiner  Chronik, t. 19 c. 13 8 1; Benedikt XIV, Commentar. de  . J. Chr. festis, II c. 536.  101) Bibliotheca Casinensis I, 1873; Florileg. 243.  102) Accepimus quod .... dubitanti presbytero, dum corpus dominicum conse-  crasse (!), sancta et immaculata hostia in spetie carnis et sanguinis appareat ac in  corporali nonnulle gucte veri Christi sanguinis figuras Redemptoris nostri represen-  tantes visibiliter remanserunt. Luigi Fumi, Codice diplomat. della citta d’Orvieto,  1884 (Documenti di storia Ital. 8) n. 698.dubitanti preshytero, 11m COrDUS omınıcum 115€6-

CTAasSse sancta el immaculata hostia ıIn spetıe Carnıs el SanNgu1lnN1s a  arı In
Corporali nonnulle gucte ver1 Christı Sangu1nıs fıguras edemptorı1s nostri 1-
tantes visıbiliter remanserunt. ugl Fumi, Codice diplomat. della cıtta d’Orvieto,
1884 (Documenti dı stor12 Ital I1l,. 698
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Fleisch, und die Blutstropfen ordneten sich autf dem Korporale
a daß S1e verschiedene menschliche Bilder ormten 1oa)_ Urban I
davon benachrichtigt, ließ ach diesen Quellen „den verehrungs-
würdigen eıb des Herrn‘“ ach Orvieto kommen, siıch
au  1€. ın feierlicher Prozession gıng dem kosthbaren Schatz
entigegen un ahm iıhn kniend ın Empfang.

Daß dieses Kreignis mıtbestimmend SCWESECHN für die Einführung
des Fronleichnamstages, STe schon au{f jenen Marmorta{ieln g-
schrieben un seither annn INa das fast in jeder Geschichte des
Festes lesen 1on)_ Aber das Wunder selbst STEe 1ın Frage Jene
äalteste Nachricht ist erst bis Jahre nachher ıIn Orvieto Qaul-
gezeichnet worden 105) nırgendwo sonst ıst ın der Zwischenzeit
davon die Rede: weder Chroniken och Annalen, die doch für
solche Wunder eine Vorliebe hatten un: viele andere AaUus diesen
Jahrzehnten berichteten, wI1ssen davon. Wenn einer der (ıründe
der der Hauptgrund tür die Kınsetzung der Feier WAar,
machte Urban weder ın seıner Bulle och 1ın seinem Brie{f die
Reklusin Eva die leiseste Anspielung darauf? So wird ennn „die
Messe VO  — Bolsena“ eine der Irommen Hostienlegenden Se1IN, VOIL
denen jene wunderfreudige Zeit viele hervorgebracht hat 108)

103) Siıxtus beschreibt K In einer Ablaßbulle für Orvıeto das Korporale
folgendermaßen: 1ın CU1IUS manıbus S5,. hosha CIrca fracthonem 1US In sanguınem
iıllico fuiıt et effusa u Corporale, 1n quUO et1am hodie per plicas
distinctas imago Redemptoris et Chr. sanguıne perfusa cunctıs cernentibus
evıdenter apparei. Bullarıum ord. Fr. Praedicatorum, 111 1731 555

104) ermann Korner nach 1437), Chronica novella, her. Jak. Schwalm
1895, 183 Sixtus A, z ar Fisen, Origo prıma es1i Gorp Christi, Leodi
1628, 203 cta anct., Propyl ad LOMOS Maıl, 5177 enedi XIV., NSsSLiX
eccles. .9 und d. 0’ 338, viele Autoren für diese Ansıcht zitiert werden.

Pastor, esC. der Päpste, {11 S61 ndr. Tu  > Die Messe Bolsena,
Hıst.-polit. Blätter, 119 287

105) W annn die Inschrift angefertigt wurde, ist nıcht bekannt. Da die Ablässe
Martins nıicht erwäahnt sind, sondern NUr die Urbans I ist S1e VOT 1429 qufi-
gezeichnet worden;: da IThomas ‚„‚bDeatus‘‘ genannt wird, ist S1Ee ohl nach seiner
Kanonisation 1323 entstanden. Battaglıni datiert S1E auf 1338, aber, W1e€e M1r scheint,
sehr willkürlich; INa könnte gerade gut 1350 der 1360 $  e

106) Wohl mıiıt Recht sagt The Catholiec Encyclop., New- York, XI 332 „„Ihe
Miracle of Bolsena 15 not supported by sirong historial evidence, and ıts tradıtion
15 not altogether consıstent.“ D(A®.  s Schaik sagt 1n eiınem Vortrag ‚De TUa-
menten Va  - mirakel“, den er 1924 auf dem eucharıst. Kongreß 1ın Amsterdam
gehalten, das Wunder sSEe1 VO I1homas VO Aquin und VO Bonaventura ıuntersucht
un anerkannt worden. Gedenkbook Va het 227e internat. uch CONSTES gehouden
te msterdam, 19295, Da Das hat I1a  —_ nıcht einmal 1m un Jahrhundert
behauptet.
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Äußef dem Zweifel einzelner Priester wurde als Grund ür diese

Wandlungswunder auch der allgemeine Unglaube des Volkes
gegeben Besonders ZUT Zeıit eucharistischer Häresien wurden S1e
erzählt, die Ketzer widerlegen und die Gläubigen tärken
Von 1100—1200, ZUFTF Zeıit der Irrlehren der Albigenser un
Waldenser, sınd die iIranzösischen Chroniken voll solcher Berichte
„Das alles‘‘, sagt eın Chronist, ‚wirkte die üte Gottes, uUuNnsern
Glauben die Sakramente stärken‘‘ 1o7) . Als Uum): Jahr 1176 in
Arras eın Wandlungswunder großes Au{fsehen machte, chrieb der
Kngländer Giraldus darüber: ‚Nicht NUur AUS der a sondern
uch 2UN der Umgebung iromte eine srolße enge VOo.  _
Zweillern un Ungläubigen© als S1Ee mıt Augen sahen
und mıt Händen greılfen konnten, Was S1e geleugnet hatten, zehrtien
sS1e ZU Glauben und qauft den richtigen Weg, den S1Ee verlassen
hatten, zurück. cht Tage ach dem Ereignis kam ich zufällig durch
die a irat ehrfürchtig hinzu, prüfte alles sorgfältig un: dadurch

meın Glaube, der vorher schon stark WAar, och mehr
Kraft und Überzeugung‘ 108)_

uch ıIn den theologischen Abhandlungen un Lehrhbüchern
wurden diese Blutwunder, owohl dıe Dauerwunder qals besonders
uch die weniıgen anderen, die AaUSs Irüherer Zeit berichtet wurden,
als Beweıls des Dogmas und Stütze des Glaubens verwendet. „Denn
keine Erscheinungen‘, sagt Cäsarıus VOoNn eisterbach, „stärken
als Wenn INa  > denjenigen, den Glaube untier den (zestalten VO  a
rot un W eın verborgen weiß, auch mıt leibliıchen Augen sieht‘ 100)

Deshalb haben Durandus VOo  — ] roarne, anirank VO  — (anter-
bury, (uitmund VO  . Aversa, Alger VO  S Lüttich, Gerchoch VO.  >

Reichersberg ın ihren Werken ber die Eucharistie solche Wunder
rzählt „Was Aaus der Schrift N1IC. geglaubt wird , Sa der
ligurische Abt GezoO (2 Hälfte Jahrh.), „soll durch Beispiele klar
werden‘‘ 110)_ „Zwar ollten WIT ohne S1E oglauben  .. lehrte der

107) Roberti de Monte Chronica, MGH NSCI VI 531 uch Alanus abh Insulıs, der
ın der zweıten Hälfte des ahrhunderts ın Parıs lebte, S ın sSeINem Werk
Gontra haereticos In horum haereticorum confusionem 111 plurıbus ecclesiis
celebratur miraculum, qUO In hostia specl1es Carnıls 152 est. 210, 3652

108) Gemma eccles. (S“ 11, Rerum Britann. medil eV1l Scr1ipt., XX Das
Wunder 1st auch erwähnt worden VOoO Herbertus, De mI1rac. 111 21 ML 185, 1370
un VO Alexander 111 (1159—1181), em. Friedberg, Quinque cCompilat. ant,., 135
Compil. prıma 111 26,

109) 1al 1; vgl.‘Lıber mıracul.
110) 137, 303
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Paschasius adbertus F S60); „aber weiıl WITL schwergläubig
sınd, wollte die üte (1ottes uns entgegenkommen, damıt ja keiner
zweiıleln könne‘ 11 1)_

ber dieser Beweıis blieh nicht unwıdersprochen. Schon
Berengar hatte ein1ge VOILl Radbert erzählten Wunder als „JLorheiten“”
bezeichnet *??), un auch se1ine Anhänger verwarien S1e, weiıl die
Bücher., In denen S1Ee enthalten, apokryph selen. egen S1e kämpfte
(rutmund VO  — Aversa (F un:! verlieh der Auffassung jener
Zeit über diese under Ausdruck. „Die Gegner des eucharıistischen
Dogmas werden nıcht 1Ur durch die Autorität (der Schriit un der
Väter), sondern auch durch viele klare Wunder widerlegt. Wenn
S1@Ee Wunder nıcht annehmen, erklären S1Ee sıch selbst als Feinde der
Kirche. Denn S1e ist durch Wunder verbreıtet worden un: g..
wachsen. W er S1e wegnımmt, zerstört, 1e] ıhm Ist, die
Kirche Der, antworten diese Leute, sS1e verwerien nicht die
Wunder, S1e erklären 1Ur die Bücher, 1n denen S1e stehen, 1Ur
apokryph unerlaubte Frechheit! Bücher, die die Kirche Gottes
aul dem SAaNZEN Erdkreis vielen Zeitaltern un unter vielen Lehrern
ZUT FKrbauung immer weıter gegeben hat, erklären eIN1ge wenıge
fleischlichen, ungelehrten Doktoren für apokryph,“ auft keinen
anderen Grund hın, als weiıl ihnen der Inhalt nıcht zusagt. Und diıe

heidnische Geschichten lesen, wollen die christlichen, die
die Welt annımmt, zurückweilsen. Daß ihnen nıcht gefällt
un daß S1e hartnäckıg nıcht annehmen wollen, W as die Kirche
annımmt, beweist schon, daß S1@e nıcht ihre Irıedlichen Söhne,
sondern ihre offenkundigen Feinde sind.  .. 113).

Man sieht AauUus alledem, WI1e€e test jene Zeit diese Blutwunder
glaubte, und WwW1€e siegesgewih INa  —_ den Beweıs für das Dogma qauft S1Ee
tutzie Auch 1n den folgenden Jahrhunderten hat sıch das nıcht
geändert; aul Synoden, ıIn Predigten und 1n den scholastischen
Summen sınd S1e Zeugen un rgumente TÜr die Transsubstantiations-
lehre geblıeben. Wie sıch 10295 das Konzil VO  > Arras qutf S1e
berie{ti 114) S forderte 19287 die englische Synode VO E xeter die
Geistlichen auf, VOL der Kommunıion das olk unterrichten, daß
unter den Gestalten VO  —_ rot un: Weıin wiıirklich T1ISLUS zugesech

I1T De COTD. et Sans. Dominı 120, 13
112) Berengarıl 1uron. de ad: Lanfrancum lıber poster10r, ed A et

Vischer, 1834,
113) 149 1479
114) Hartzheim, GConsil. Germ. 111
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sel un wirklich seın Fleisch un Jlut empfangen werde. „Darüber
soll das Volk belehrt werden durch Beispiele, durch Vernunitgründe
nd durch die Wunder, die hıs heute sgeschehen sSind.  .. 115)_

Die Theologen aben, meılstens 1MmM Anschluß Al den hl Pascha-
S]US der mıt seinen Worten, diese Wunder rzählt eal durch-

Eın oltschlagende Beweise ANSCHOMMEN. Albert Gr.
geschrıebener Sakramentstraktat bringt für die reale Gegenwart Tel
rgumente, VO  — denen sıch eines auti die Verwandlungswunder
stutzt. S1e sınd geschehen, ‚damıt, W as 1MmM Geheimnis verborgen ıst,
1 Wunder siıchtbar werde‘ 11e) } Von den späateren Theologen sSe1
Ur och Ludwig VO  e Granada (+ zıtıert, der sa „Diese
under sSind sichere Argumente, daß keine mathematische
Beweisführung mıiıt ihnen verglichen werden annn  .. 117)_

iheser Iradıition Lolgend, haben spätere Theologen 1im Kampfe
die Protestanten den Beweis erweıtert un ausgebaut. Zu ihrer

Zeit sind auch die zahlreichen Beispielsammlungen entstanden, 1n
denen eucharistische under aller Art zusammengetragen sind.
rst In NEeEUeEeTeEeTr Zeıit ist dieses Argument AUS den Lehrbüchern VOCI->-

schwunden: 1Ur och wenige Autoren berühren füchtig.

115) Mansti, Goncıl. XIV 789
116) DUSC de venerab. SACT. altarıs I% untier den Opuscula des hL Thomas

gedruckt.
117) Catechismus malor, I1 Dl Gregorius Valentia (F 1603 hat C1IN

e1genes Kapitel über diesen Bewels. De realı Christı 1ın euch., Ingolstadıl 1587:
Franece. Suarez (F 1617 zahlt viele eucharıstische Wunder auf un bejaht

die Frage TUm divinıs miraculis satıls possıt haec praesentla Christi COMPDIO-
barı De SACT. uch sectL. Dıie deutschen un französıschen Theologen
schlossen ihre Erörterungen neben den VoO Paschasıus Radbertus erzählten undern
melistens die Wunderhostien VO  ; Augsburg, Parıs und Bruüssel, dıe spanıschen
an die von Santarem, Daroca und Hromesta


